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Berlin, vom 9. Juli. 
Selne Königliche Majeftät haben das Praͤ⸗ 


Üdlum des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau 


dem bisherigen Praͤßdenten des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Ratibor, von Gotz e, zu uͤbertra⸗ 
gen, dem Regkerungsrath Hübner den rothen 
Adler „Orden dritter Klaſſe, dem Speclal⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Koblitz zu Glatz und dem 
Kämmerer und Poftwärter von Schmakows⸗ 
Ey zu Bauerwitz, im Regierungsbezirk Oppeln, 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, dem 

u Oletzko, im Regierungsbezirk Gumbinnen, 

atlontrten Gensd' armen Schimkeit und dem 
Franz Mergelsberg zu Heinsberg, im Re⸗ 
gierungsbezirk Aachen, das all gemeine Ehrenzel⸗ 
chen zwelter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Bel der am 7ten Juli d. J. fortgeſetzten IX. 


Ziehung der Prämiens Schein» Nummern zu 


Se ab Syletaen 1. die dritte Haupt⸗ 
ämie von 20000 Thaler auf Nr. 77445 
1 Prämie von 1000 Thlr. auf Nr. 99786; 7 


Prämien von 500 Thlr. auf Nr. 17576 80370 


113954 132196 222047 255068 und 291240; 
7 Prämien von 200 Thlr. auf Nr. 101230 
14802 161220 189342 228676 230951 und 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


ö Königsberg, den 30. Juni, 
Se. Ercellenz der Herr General der Infan⸗ 


kerle und Gouverneur unſerer Stadt ſind der 


fernern Dienſtleiſtungen durch nachſtehende, 
von der hiefigen Zeitung mitgetheilte Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinetsordre entlaſfen: 3 ; 
„In der gerechten Erwägung, daß Sie nach 
elner ſo langen Reihe von Jahren „in welchen 
Sie dem Staate nuͤtzliche Dienfte geleiſtet has 
ben, wohl verdlenen, ſich endlich ganz der Ruhe 
uͤberlaſſen zu koͤnnen, will Ich Sie nun hier⸗ 
durch von aller fernern Dienſtkeiſtung, unter 
Belaſſung Ihres vollen Gehalts, entbinden. 
Ich wuͤnſche jöglelh, daß Ste in der Werlets 


hung des anliegenden ſchwarzen Adler⸗Ordens 


ein neues Merkmal Meines Anerkenntniſſes 
Ihrer Verdienſte finden, und noch mehrere 
Jahre Stch des Lebens erfreuen mögen, 
Potsdam, den 13. Junt 1825. 
Friedrich Wilhelm. 
An den General der Infant. von Stuterheim.“ 
Elberfeld, vom 28. Junk. 

Wir felerten geſtern hier ein ſchoͤnes, froͤhll⸗ 
ches und zugleich rübrendes Feſt, in dem Abs 
ſchieds⸗Schmauß des erſten Transports deut⸗ 
ſcher Bergleute, welche auf Verlangen des 
n unſeres Bergwerk⸗Vereins in 

exico, Hrn. Wm. Stein, ihm dahin nachge⸗ 


ſandt werden, um ihn in der Bearbeitung der 


für den Verein acqufrirten, reichen Gräflich 
Revllla'ſchen Silber⸗Minen zu unterſtuͤtzen. 

uͤchtige, wackere Maͤnner, zwanzig an der 
Zahl, waren es, die ſich in Folge der, mit der 
Direction des hieſtgen Deutſch⸗Amerikaniſchen 


Bergwerk⸗Vereins geſchloſſenen Contracte ver⸗ 
ſammelten und von dieſem mit einem frohen 
Mahle zum Abſchled bewirthet wurden. Dle 
Direftion begleitete die Mannſchaft heute 
Morgen auf den Weg, und der Praͤſident des 
Vereins, Herr H. Kamp, hielt ihnen beim 
Sz eiden elne ſchoͤne nachdrucks volle Rede, die 
Manchem unter ihnen elne Thraͤne entlockte, 
deren bei ſolchen Veranlaſſungen auch das maͤnn⸗ 


liche Auge ſich nicht zu ſchaͤmen hat, und die 
dazu beitragen wird, fie in dem Vorfag zu be⸗ 


ſtaͤrken, dem Deutſchen Namen uͤberall Ehre 
id machen und durch ein ſittliches Betragen 
Achtung für die Nation, der ſie anzuͤgehoͤren 
das Gluͤck haben, einzuffsßen. — Gluͤck auf! — 


un. 


2 Dresden, vom 6, Juli. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Herr Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin find heute Vormittags von bier nach 

Carlsbad abgereiſet. e 

Jetzt ſteht in Leipzig das preußiſche Courant 
nur 21 pCt. ſchlechter als Cosventſonsgeld, 
daher ſieht man nur noch einfache Groſchen 
und das grobe Geld verſchwindet im Tiegel, da 
jenes in der That 5 pCt. ſchlechter iſt. Diefer 
bobe Cours des preußiſchen Geldes iſt ein Bez 
weis, daß die preußiſche Feld⸗, Fabrik⸗ und 


Handelsinduſtrle in Folge weiſer lege un⸗ 


geachtet der ausgehenden Zinſen für Staats⸗ 
ſchuld, die man ſogar vermindert, den kandes⸗ 
wohlſtand ſichtbar verbeſſert und koͤnnte vlel⸗ 
leicht anrathen, in Sachſen den Berliner Münze 
fuß mit dem Lonventlonsfuß zu vertauſchen, 
da im buͤrgerlichen Verkehr zu Leipzig ſchon ſeit 

10 Jahren kein anderes Geld umlaͤuft. 


Dam burg, vom 5. Jul. 
Dieſen Morgen um 73 uhr kam das neue engl. 
Dampf ⸗Paketboot Hylton Joliſſe, Capt. Ho⸗ 
tolett, hler an die Stadt. Es iſt den aten d. 
von London abgegangen und hat die Fahrt bis 
Cuxhaven in 52 Stunden zuxückgezegt“ Naͤch⸗ 
ſten Sonnabend kehrt es wieder von hier nach 
London juruͤck. W 


n Vom Mayn, vom 4. Jull. ne 
Se. K. H. der Prinz Friedrich von Preußen, 
iſt am 2. von Duͤſſeldorf nach Ems abgereift, 


von wo man Hochdieſelben bis zum 2. Auguſt 


wieder hier zurück erwartet. J. K. H. die 
Prinzeſſin wird inzwiſchen auf dem Schloſſe in 
Dentath reſidſren. eee 


1,476, 56 Fl. verwilligt worden waren, 


wu E 
In der baierſchen Kammer der Abgeordneten 
iſt am 28. v. M. die Beſchwerde der Demoli⸗ 

tions + Beſchaͤdigten zu Paſſau im Sinne der 

Verfaſſungsurkunde nicht als gegruͤndet erach⸗ 

tet, ſonach der vom ten Ausſchuß begutachtele 

Antrag mit 64 gegen 28 Stimmen verworfen, 

und mit 65 gegen 29 Stimmen beſchloſſen wor⸗ 

Öle daß die Beſchwerde auf ſich zu beruhen 


abe. N 
Das großherzogl. Badenſche Staats⸗ und 

Regierungs- Blatt vom 28. Juni enthaͤlt einen 

Staats⸗Vertrag mit dem Koͤnigreich Wuͤrtem⸗ 

berg über Ausgleichung verſchiedener gegenſei⸗ 

tiger Forderungen und Anſpruͤche. 

Die Sitzung der Naſſauiſchen Landſtaͤnde⸗ 


Verſammlung vom Jahre 1825 iſt im Druck 


erſchlenen. Das Wichtigſte, was man daraus 
erſieht, iſt die Verhandlung uͤber den Geldbe⸗ 
darf des Staats und die Mittel und Wege zu 
ſeiner Aufbringung. Zur Beſtreitung der Aus⸗ 


gaben für das Jahr 1825 wurden verwllligt: 


1,451,214 Fl., da für bas vergangene Die 

e 
Koſten des Milltatr⸗Etats find 25 396,538 Fl. 
angeſetzt. Den weſentlichſten Theil der Ein⸗ 
nahme bildet die Grund-, Haͤuſer⸗ und Ges 
werbe⸗Steuer mit 880,000 Fl. N — 


Aus der Schweiz, vom 29, Juni. 


Im obern Toggenburg beſonders zeigen fi 
die tollen Fuͤchſe auf elnmal in großer 9955 
und richten viel Unheil im Vlehſtande an, zwei 
wurden in den Staͤllen vom Vieh erſchlagen; 
bret zeigten ſich auf einer Weide und ſtellten ſich 
gegen ble Hirten zur Wehre. Der Statthalter 

hat alle moͤgliche Fuͤrſorge getroffen und un⸗ 
ter andern auch beſondere Jagden zur Vertil⸗ 
gung jener Thiere angeordnet. . 


Bruͤſſel, vom a, Jult, 5 
J. M. die Königin iſt geſtern Morgen um > 
Uhr, ohne hier anzuhalten, durch unfere Stadt 
direct nach dem Luſtſchloſſe Laeken gefahren. 
Am 28. v. M. war in Mecheln ein ſolcher 


Zuſammenfluß von Fremden, daß man in den 


Gaſthaͤuſern genöthige war, eine Ordnung 


einzuführen, der zufolge die Perſonen nach und 
nach zum Speiſen gelangen konnten. Dle 


Veranlaſſung zu dieſem außerordenͤllchen Men⸗ 
ſchenandrange war das Volksfeſt, bei dem am 
genannten Tage eine pittoreske, allegorlſche 
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und religtoͤſe Cavalkade aufzog. Dieſe beſtand 
aus einer Anzahl von Perfonen beiderlei Ges 
ſchlechts, in allegoriſchen Kleidungen, Tugen⸗ 
den, Wiſſenſchaften, Kuͤnſte, die 4 Theile der 
Welt u. ſ. w. vorſtellend; praͤchtig geſchmuͤckte 
Wagen, auf denen die Jungfrau von Mecheln 
ſchoͤn durch Jugend und Schamhaftigkeit, mit 
ihrem ganzen Hofſtaate, aus Mecheler Tugen⸗ 
den beſtehend, zu ſchauen war. Ferner Papſt 
Stephan III., wie er dem hell. Rombald die 
Miſſton ertheilt, in den Niederlanden das Chris 
ſtenthum zu predigen; St. Rombald, zuerſt de⸗ 
muͤthiger Prediger, bald umgeben mit aller 
Glorie des Himmels; der niederlaͤndiſche Hof 
mit allen zubehoͤrigen Perſonen; ferner die vier 
Haimondskinder, Rieſen, Kameele, Reiter, 
Chineſen, Wilde, Muſtiker, Genlen, Schiffe 
und tauſend andere Gegenſtaͤnde. — Die Klei⸗ 
bungen der Perſonen waren alle paſſend, mitun⸗ 
ter hoͤchſt prachtvoll. 4 


Paris, dom 2. Jull. 


Der Koͤnig hat geſtern den Beſuch Sr. Koͤnigl. 
Hohelt des Prinzen von Salerno empfangen. 
Der Prinz hatte ſich in Begleitung des Neapo⸗ 
litaniſchen Botſchafters, Fuͤrſten von Caſtel⸗ 
cicala, nach St. Cloud begeben und kehrte nach 
Neuilly zuruck. Heute werden der Prinz von 
Salerno, der Herzog von Orleans und die ganze 
Koͤnigl. Familie bei Sr. Maj. ſpeiſen. 

Geſtern hielt der Koͤnig in St. Cloud Heer⸗ 
ſchau über die Leibgardiſten. — Der Graf von 
Villele und der Graf de karochefoucoult arbei⸗ 
teten mit Sr. Majeſtaͤt. 

Der König bat dem General⸗ Lieutenant 
Grafen Dominique Joſeph Rene Vendamme, 
geboren zu Kaſſel den 5. Novbr. 1770, wohn⸗ 


baft in Parls, eine Penfion don 5625 Fr. an⸗ 


weiſen laſſen. 

Die Einwohner von Buckinghamſbire, wo 
der König während feines Aufenthaltes in Eng⸗ 
land einige Zeit wohnte, haben Sr. Majeſtaͤt 
am letzten Montage, durch Herrn Dohorth eine 
Gluͤckwänſchungs⸗Adreſſe überreichen laſſen, 
welche von 3000 Perſonen, Generalen, Admi⸗ 
talen, proteſtantiſchen Geiſtlichen, Magiſtrats⸗ 
perſonen, Landeigenthuͤmern u. ſ. w. unters 
zeichnet war. 

Die Statue des Marquis von Bonchamps 
IR den 25. Juni in Saint Florent auf dem 
Grabe dieſts Vender Helden aufgeſtellt wor⸗ 


L 
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den. Die feierliche Einweihung deſſelben wied 
den 11. Juli ſtatt finden. s 


Der Herzog von Tarent, Marſchall Macdo⸗ 


nald, iſt am 18ten d. zu Edinburg eingetroffen. 
Er hat das Schlachtfels von Preſtonpars in 
Augenſchein genommen, wo ſein Vater fuͤr die 
Sache der Stuarts gefochten, und wird, gach⸗ 
dem er die bemerkenswerthſten Orte Schott⸗ 
lands beſucht hat, nach der Inſel South⸗Wiſt 
uͤberſetzen, wo ſein Vater geboren iſt. 

Die Liquldatlons⸗Commiſſion fuͤr die Emi⸗ 
granten⸗Entſchaͤdigung, welche, nach dem Mo⸗ 
niteur, ſo große Weitlaͤuftigkeiten dabei findet, 
daß fie noch nicht von Einer Reclamatlon die 
vollſtaͤndigen Paptere in gehoͤriger Ordnung etz 
halten, daher auch noch keine Sitzung gebalteg, 
iſt auf keinen beſtimmten Zeitraum ernannt und 
kann, wie nan glaubt, wohl 12 Jahre brau⸗ 
chen. Dasjenige Mitglied, welches auf ſein 
Jahrs⸗Traktament von 12000 Fr. dabei verzich⸗ 
tet bat, iſt ein Pair; vermuthlich der jetzt ab⸗ 
weſende Herzog v. Tarent. 

Die liberalen Blaͤtter bekaͤmpfen auf alle nur 
mögliche Welſe den von ihnen gefürchteten Ein⸗ 
fluß der Jeſulten und der Gelſtlichkeit uͤber⸗ 
haupt. In dieſer Abſicht erinnert auch der 
Cour. fr. au folgende Thatſachen. Mazarin! 
ermahnte Ludwig XIV. künftig nle einem Car⸗ 
dinal oder nur einem Geiſtlichen die Leitung der 
Staats » Angelegenheiten anzuvertrauen, und 
man ſagt, der Cardinal Fleury babe Ludwig 
dem XV. den naͤmlichen Rath gegeben. Der 
König von Sardinien, Viktor Amedeus, er⸗ 


zahlte oͤfters, fein ehemaliger Beichtvater, der 


ein Jeſult geweſen, habe ihm auf dem Sterbe⸗ 
bette geſagt: „Sire, Sie haben mich mit 
Wohlthaten uͤberhaͤuft, und ich will Ihnen 
meine Dankbarkeit dafuͤr bewelſen! nehmen Sie 
nie wieder einen Jeſuiten zum Beichtvater, aber 
fragen Sie mich nicht warum, denn ich würde 
Ihnen darauf nicht antworten koͤnnen.““ Pater 
Lachaiſe gehorchte gewiß einem aͤhnlichen Erz 
kenntlichkeitsgefuͤhle, als er, wenige Tage vor 
ſeinem Tode, Ludwig XIV. folgenden ganz ent⸗ 
gegengeſetzten Rath gab: „Ich bitte Sie, Sir, 
ſagte er, meinen Nachfolger auch in unferer 
Geſellſchaft (der Gefellſchaft Jeſu) zu waͤhlen; 
fie iſt Ew. Mojeftät zugetdan; fie iſt aber ſehr 
ausgedehnt, ſebr zahlreich und beſteht aus den 
verſchiedenſten Characteren, dle jedoch alle für 
den Ruhm der Corporatlon ſchwaͤrmen. Nas 


tsnate nicht dafde ſtehn, ſollte ſie Ungnade und 


Mißgeſchick treffen, una ein uͤbler Streich iſt 
bald geſchehen.“ Wir entnehmen, ſagt oben⸗ 


erwaͤhntes Blatt, dieſe Bekenntniſſe aus den 


gebeimen Denkſchriften des Daͤckos zum Ge⸗ 
rn derjenigen, dle es gern ſehn, daß dle 
Prieſter ſich um welrliche Angelegenheiten ber 
kaͤmmern, und daß den Jeſuiten die Erziehung 
der Jugend anvertraut wird. a 8 


Ueber die große Gefehr, In welcher der Ges 


neral Lafayette ſich befand, theilt der Conſtitu⸗ 


tionell aus einem eigenhaͤndigen Schreiben des 
Generals Folgendes mit: „The Mechanik war 
in Nashoilfe für mich gemiethet worden. Am 
Bord deſſelben befund ſich außer mir und mei⸗ 
ner Suite der General Carol mit feinem Gene; 
ralſtabe, der Gouverneur von Illinois, Coles, 
der General O' Fallon, der Major Wash und 


Ne mehrere andere Perſonen. Den 8. Mai, gegen 


* 


Mitternacht, da wir den Ohlo hinauffuhren, 
ſtieß das Schiff, nahe bel dem Einfluß des 


Deer⸗Creck, ohngefaͤhr 125 Mellen unterhalb 


Lousville, auf irgend etwas Feſtes unter dem 
Waſſer, wodurch man im Schiff in Schrecken 
gerieth. Gleich darauf trat der Capltain Hall, 
der ſich von dem Vorgange unterrichtet hatte, 
in das Zimmer der Paſſagiere und ſagte uns, 
wir mochten auf unſere Rettung bedacht ſeyn, 
well das Schiff in Gefahr ſey, und ohne Ver⸗ 
zug ſinken werde. Der Capitain Hall eilte ſo⸗ 
gleich nach dem Hintertheile, und während ich 
aufſtand und mich eiligſt ankleidete, hatte er 
für mich und die anderen Neifenden ein Boot 
losbinden laſſen. Wir erreichten das Ufer 
gluͤcklich, und kaum waren wir gerettet, be 
ſank das Schiff. Der Capitain war fo ſehr 
mit der Rettung der Reiſenden beſchaͤftigt, daß 
er 1300 Dollars in feinem Schreibtiſche zuruͤck⸗ 
ließ. Dem Capitain: ift durchaus nichts zur 
Laſt zu legen, die Klippe, an welcher das Schiff 
ſchetterte, lag unter dem Waſſer verborgen, 
und über 50 Schritt vom Ufer entfernt. Vor 
allem ſchmerzt mich der Verluſt meiner Briefe 
und Tagebuͤcher.“ Der General ſchreibt aus 
Louisville vom 12. Mai, daß er den 14. Juli in 
Neuyork eintreffen, ſich nach Waſhington bes 
geben, und von bier den 15. Auguſt nach Frauk⸗ 
reich einſchiffen werde. } 


Zur Unterftügurng des Ackerbaues und der 


Induſtrie hat ſich eine neue Actlen „Geſellſchaft 


gebildet. Herr Latte. is zum Ppäſidenten, 


die Herren Terneaur und Caſimir Perrier find 
zu See e worden. 

Corinna, ein Gemälde von Herrn Gerard, 
welches der Madame Recamier gehoͤrte, iſt für 
die Gallerie des Luxemburg angekauft worden. 
Der Componiſt Spontint, der vom Könige 
von Preußen einen eilfmonatlichen Urlaub ers 
halten, iſt jetzt hier, wo ſeine Oper Cortez auf⸗ 
gefuͤhrt wird. N 8 Br... 

Ein hieſiges Blatt behauptet, die Unterhand⸗ 
lungen mit der Regierung von St. Domingo 
würden noch immer fortgeſetzt. „Man ver⸗ 
ſichert ſelbſt, fügt daſſelbe hinzu, daß eine Fre⸗ 
gatte mit dem Ultimatum unſrer Regierung 
nach Hayty abgegangen iſt. Eine der Schwie⸗ 
rigkeiten dieſer Angelegenheit iſt die Beant⸗ 
wortung der Frage: ob ein Afrikaniſcher Neger 
18 een zugelaſſen werden ja? 

enn die Unterhandlung, erwiedert das Jour- 
nal du Commerce hierauf, nur von dieſem 
Punkte abhinge, ſo glaubten wir ſie ihrer bal⸗ 


digen Beendigung nahe; denn wir haben es noch 


jüngft geſehen, daß man um nichts ſchlechter 
empfangen wird, wenn man auch von den Kuͤ⸗ 
ſten Afrika's kommt. tur N 
Briefe aus Sanct Domingo, welche mit dem 
Kosmopolit in Havre angekommen find, beſtäͤ⸗ 
tigen es, daß daſelbſt die Abgaben auf franzoͤ⸗ 
ſiſche und engliſche Schiffe gleichgeſtellt wor⸗ 
den ſind. 2 N 
Mehrere Deputirte der ſpaniſchen conſtitutto⸗ 
nellen Cortes hatten ſich nach Amerlka einge⸗ 
ſchifft; um bei den Inſurgenten Dienſte zu neh⸗ 
men. Der General Aguilera hat fie, ſobald 
ſie an das Land traten, feſtgenommen und dem 
General Olaneta zur Verurtheilung übergeben, 
Als es nicht laͤnger moͤglich war, die wichtl⸗ 
gen Reſultate des Siegs von Ayacucho in Zwei⸗ 
fel zu ziehen, baben die Zeitungen von Madrit 
und einige Franz. Blätter ihre ganze Hoffnung 
auf die Feſtung Callao geſetzt, die der General 
Rodil, dem Inhalte der Kapitulation gemäß, 


des Generals Olaneta, ber Proklamationen 
ſpaniſcher Prablerei erlaſſen hat. Die au 
außerordentlichem Wege angekommenen engl. 
Journale haben jo eben den ſchoͤnſten Thell Me 
fer Hoffnungen verulchtet. Sie melden, daß 
Callao mit Sturm eingegommen und dle Beſa⸗ 
tzung niedergemetzelt worden iſt; ein grauſa⸗ 


zu übergeben ſich weigerte, und auf die 1 


— 
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mes Schickſal, welches zu vermeiden 

neral Bolivar ſie durchſiverſchiedene Auffor⸗ 
derungen zu bewegen geſucht hatte. Bald 
werden wirſohne . — durch die engliſchen 
Blaͤtter die gaͤnzliche Niederlage Olanetas ver⸗ 
nehmen. Man weiß bereits, daß dieſer Gene⸗ 
ral 8 Tage, nachdem er in feinen Proklamatio⸗ 
nen über die Entſchließung geſchmaͤht hatte, 
wozu die Generäle Laſerna und Canterac durch 
die Noth gezwungen worden waren, ſelbſt um 
einen Waffenſtillſtand anſuchte, den der Gene⸗ 
ral Sucre nicht einging. Auch weiß man, daß 
auf mehreren Punkten Anſtalten getroffen wor⸗ 
den waren, um ihn von allen Seiten einzuſchlie⸗ 
ßen und ihm den Ruͤckzug ganzlich abzuſchnel⸗ 
den. Ohne Kraͤfte und ohne Verbindung war 
es ihm unmoͤglich, das Feld zu behaupten, und 
man kann jetzt die Befretung Peru's als voll⸗ 
ſtaͤndig bewerkſtelligt, und dle letzten Hoffnun⸗ 
gen der Zeitungen von Madrit und von Frank⸗ 
reich als eben ſo vollſtaͤndig vernichtet betrachten. 
0 f (Mainzer Zeit.) 
Aus Madrit wird gemeldet, daß General 
Aimerich die Commandantenſtelle in Cadix ab⸗ 
gelehnt habe (mit dem Ausdrucke, er vermoͤge 
er anzutreten, ſo lange noch Franzoſen in 
Cadix ſeyn wuͤrden), man aber erwartete, daß 


drit die grundloſe 
Nachricht, die Anleihe in England (tt Eng⸗ 
land,“ wird ſogar 3 ſey fuͤr 2400 
n Cuba und die Phillppinen verpfände und 


n 
wovon es alle ſeine Schulden an Frankreich 


und England bezahlen werde. 
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Ge⸗ Die Etoile hat ganz neue Nachrichten aus 


Griechenland, worin wir aber nicht viel Neues 
finden koͤnnen, außer daß in Nauplion, wo ſich 
unſer Admiral Nignt befand, auch wieder die 


oͤſterreichiſche Flotte erwartet wurde, um aufs 


Neue Schadenerſatz zu fordern. 1 

Der mehrjährige Kampf der Griechen und 
Duͤrken hatte bisher nur geringere Thellnahme 
hier erweckt; in dieſem Augenblick ſcheint man 
ſich aber ungleich mehr dafür zu kntereſſiren. 
Hieſige Banqulers haben elne Anleihe zu Guns 
ſten der Griechen eroͤffnet; man ſammelt hier 
und in den vornehmſten Staͤdten des Landes 
Subſcriptionen, die zum Theil ſchon ſehr er⸗ 
giebig ausgefallen ſind, wie z. B. die kleine 
Stadt Grey 4000 Fr. beigeſteuert hat, und es 
hat ſich hler eine eigene Geſellſchaft zur Em⸗ 
pfangnahme und nuͤtztichen Verwendung des 
Ertrags derſelben gebildet. Auch die Zeitungen 
fangen an, die Sache der Griechen, fuͤr und 
gegen, mit mehr Lebhaftigkeit zu fuͤhren, und 
einzelne geachtete Schriftſteller erheben lauter 
und nachdruͤcklicher ihre Stimme, als es bis⸗ 
her geſchah. So, um nur einen anzufuͤhren, 
ließ ſi h in dleſen Tagen Sismondi folgender⸗ 
maaßen vernebmen: „Wenn wir Menfchen, 
wenn wir Chriſten, wenn wer civiliſirt find, fo 
hat ſich unſern Blicken nie ein Schauſpiel dar⸗ 
geboten, das geeigneter geweſen waͤre, die Ge⸗ 
muͤther tiefer zu ergrelfen, als das, welches 
uns in dieſem Augenblick Griechenland darbeut. 
Nie haben unſere Vorfahren ein gleiches geſe⸗ 
hen; nie ſuchten ſchrecklichere Leiden eine der 
großen Familien des Menſchengeſchlechts heim; 


nie haben furchtbarere Gefahren eine größere. 


Anzahl von Menſchenleben bedroht; nie wur⸗ 
den heldenmuͤthigere Auſtrengungen gemacht, 
Alles zu retten, was hohen Seelen theuer iſt: 
Religion, Freiheit, Frauen Unſchuld, das An⸗ 
denken der Vorfahren, den Namen eines elnſt 
fo glorreichen Vaterlandes, und eine Sprache, 
welche die Götter ſelbſt den Menſchen gelehrt 
haben ſollen. Zwar zeigte ſich eine große Theis 
nahme an Griechenlands Kampfe durch man⸗ 
cherlei heldenmaͤthige Handlungen. Aus Frank⸗ 
reich, England, vorzuͤglich aus Deutſchland, 
zogen viele wackere Manner aus, um den Hel⸗ 
ienen Arm, Vermoͤgen und Erfahrung anzu⸗ 
bieten; es wurden Sudſeriptionen zu ihren 
Gunſten eröffner, die zwor dem jetzigen Wobl⸗ 
ſtande Europas nicht entſprachen, aber doch 


* 


welche ſich auf . rieg beziehen. 
Dieſe ültigfeit de er A 
der Welt ſteht In ſonderbarem Contraſt mit uns 
‚fern milden Sitten, mit der Herrſchaft, welche 
das Mitleid uͤber unſre 


immerhin bewieſen, daß die Theilnahme un⸗ 

ter den Chriſten nicht durch Se 
Reichtbums erſtickt wäres in London machte 
die griechiſche Regierung voriges Jahr eine 
Anleihe, deren Bedingungen nicht unvortheil⸗ 
haft waren; vor einigen Wochen negoctirten 
auch die Varifer Banqulers, mit den Londo⸗ 
nern wettelfernd, ein neues Anlehen und die 
griechiſche Regierung hat ſo viel Credit, daß 
ſie Millionen zuruͤckweiſen kann, die ihr zu 
einem Preiſe dargeboten werden, zu welchem 
Napoleon, im Glanze feines Ruhuns vor acht⸗ 
zehn Jahren, ſie nicht wuͤrde haben erhalten 
koͤnnen. Demungeachtet ſteht Europas Theil⸗ 
nahme noch in keinem Verhältniß milt der Größe 
und Herrlichkeit der Erelgniſſe, die vor unſern 
Augen vorgehen. In Deutſchland und noch 
mehr in der Schwelz ſcheint zwar die ganze 
Nation von ſympathetiſcher Liebe fuͤr die Grie⸗ 
chen erfüllt: die Landleute wollen, wenn fie zu 
Markte nach der Stadt kommen, Nachrichten 
aus Griechenland hoͤren; ſie erzaͤhlen ſich mit 
Enthuſtasmus die heldenmuͤthigen Thaten von 
Bozzaris, Canaris, Miaulid; ſie ſehen dle 
Griechen, die Chriſten, die ſich im Orjent ge⸗ 
gen die Tuͤrken ſchlagen, als ihre Bruͤder an, 


und beherbergen, pflegen und geleiten griechi⸗ 


chiſche Proſcribirte, denen die Wege zur Hei⸗ 
math verſperrt werden. Aber die Maſſe des 
Volkes in Frankreich, in Italien, im übrigen 
Europa widmet diefem furchtbaren Drama bei 
Weitem noch nicht daſſelbe 1 vielleicht 
wiſſen die melſten Bewohner der Provinzen 
noch nicht, welch Schwerdt uͤber den Haͤuptern 
ihrer Bruͤder im Orient gezuͤckt iſt, und daß 
die Zahl der chriſtlichen Glaubens: Märtyrer in 
dieſen 3 Jahren dle Zahl der Opfer uͤberſteigt, 
die bei jenen fuͤrchterllchen Verfolgungen fie⸗ 
len, welche in den erſten Zeiten der chriftlichen 
Kirche ſtatt fanden. Selbſt die Englaͤnder, 
die mittelſt ihrer Schiffe mlt jedem Punkte 
der Welt in Berührung ſtehen, ſpuͤrt man 
kaum in dieſem Kampf auf Tod und Leben, 
Die meiſten wiſſen bloß verworren, daß ein 
Buͤrgerkrieg die europaͤiſche Tuͤrkey verheert; 
daß Verbrechen dort begangen werden, vor de⸗ 
nen die Menſchheit zuruͤckſchaudert; ſie wenden 
ihr Auge ab, um ſich nicht unnuͤtzer Weife zu 
betrüben, weiſen die Buͤcher von ſich, die fie 
vom Schickſal Gelechenlands unterrichten koͤnn⸗ 

ten, und überfchlagen die Zeitungs s Artikel 


lbſtſucht des 


Herzen ausuͤbt, mit 
unſrer Theilnahme an jeglichem menſchlichen 


Schmerz, der uns überhaupt die Leiden unſker 


Bruͤder in allen Theilen der Welt vergegenwaͤr⸗ 
tigt und fuͤhlbar macht. Obae Zwelfel iſt die 
Urſache hiervon in den Revolutionen zu ſuchen, 
die felt 40 Jahren Europa und die ganze Wert 
verheerten. Wir find fo gewaltig gequalt wor⸗ 
den, daß ſelbſt unſre Einbildungskraft Ruhe 
bedarf. Wir kehren unſer Auge von Allem 
weg, was uns bewegt, und mit noch mehr 
Grund von Allem, was uns das Herz zerreißt, 
vor Schrecken erſtarren macht. Jeder hat ſich 
bei der Nothwendigkelt der Selbſtvertheidigung 
und Rettung mitten unter der allgemeinen Ge⸗ 
fahr an Egoismus gewohnt, und bleibt noch 
dabei, nachdem die Gefahr ſchon voruͤber iſt. 
Wir moͤchten, ſo zu ſagen, es andern Voͤlkern 
gern zur Pflicht machen, uns mit dem Schau⸗ 
ſpiel ihrer Kaͤmpfe und ihrer Schmerzen zu 


verſchonen. — Doch, auf! auf, aus unſerm 


Schlummer! im Namen des Chriſtenthums, 
im Namen der Humanität. Iſt es moͤglich, 
mit kaltem Blute anzuhören, wle der Sultan 
in ſeinem Rathe beſchloſſen, ein ganzes Volk 
von mehrern Millionen Chriften mit Serunpf 
und Stiel auszurotten! zu vernehmen, daß dies 
ſer Befehl zu Ende des Jahrs 1820 an die 
Gouverneure der Provinzen erging und im 
Zrühling des Jahrs 1821, unter den Augen der 
Geſandten von Europa, in einem Lande vollzo⸗ 
gen werden ſollte, das Itallen gegenüber gele⸗ 
gen iſt und wohin man gemächlich in 14 Tagen 
von Paris aus gelangen kann. 

D. Der Beſchluß folgt.) 

dbLondon, vom 30. Junk. 

Se. Majeſtaͤt haben am ODlenſtag die Stadt 
wegen des ſchlechten Wetters nicht verlaſſen. 
Der Ball, welchen Ste übermorgen in St. Ja⸗ 
mes Pallaſt zu geben ee e beiſpiellos 
glänzend ſeyn, wie es auch Mittwoch das Lever, 
das letzte dieſer Jahreszeit, und Dienſtag die 
große 3 war, die der Herzog 


von Pork auf Hounslow Haide hielt. 


Man ſagt, es babe durch die Vermittelung 
der Herzogin von Gloceſter (Schweſter des Koͤ⸗ 


“ 


nigs) eine Verſoͤ 1 i 3 . Majeſtaͤt 
und —.— Ye von Shea, ihrem Oemapt 


\ 
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ſtattgeft we 2 . 
Es war der kord⸗Kanzler, welcher am 24ſten 

durch den Antrag, die delete Leſung der En 

tables Darlehnss Bill auf 3 Monate hinaus zu⸗ 


ſetzen, deren Verwerfung bewirkte. Er berief 


ſich deshalb auf ſeine, mehrfaͤltig im Ober⸗ 


hauſe wie im Kanzlei⸗Gericht geaͤußerte Metz - 


nung über alle Aktien⸗Compagnien. — Lord 
Dacre beklagte, daß der Kanzler jetzt anders 
lprecke, als er ſich uͤber dieſe Bill in specie an 
einem fruͤhern Abend ausgeſprochen, deren 
große Wohlthaͤtigkeit für das Land aus der 
einfachen Anfuͤhrung genugſam hervorgehe, 
daß kleine Summen unter 10 Pf. St. um einen 
20 pCt. geringeren Zins, als es die Pfandlei⸗ 
ber thun, dargeliehen werden ſollten; eine 
Wohlthat, welche der edle und gelehrte Lord 
auf dem Wollſack, oder der edle und gelehrte 
Lord, der vor ihm ſitze (Redesdale), dadurch 
verhinderten, daß fie die Bill mit technſſchen 
Schwierigkeiten umringten. 

Am 28ſten v. M. lobte Lord Lynedoch im 
Oberhauſe nach eigner Anſicht die Herrlichkeit 
und den Geſchmack der Bau⸗Veraͤnderungen, 
die in Windfor vorgenommen würden, beklagte 
aber, daß der Vollendung derſelben Hinderniſſe 


in den Weg ſtuͤnden, die der Koͤnig, weil kein 


Privat⸗Eigenthum verletzt werden dürfe, nicht 
zu befiegen vermoͤge. Mithlteder der koͤnigl. 
Regierung, von denen er in politifchen Anſich⸗ 
ten abweiche, haͤtten ihm auf ſein Erinnern des⸗ 
halb mit Grunde eingewandt, daß ein Antrag 
deshalb im Parlament ihrerſeits unpopulair 
ſeyn wurde, daher er wuͤnſche, daß das Parla⸗ 
ment dem Souverain in feinen billigen Wuͤn⸗ 
ſchen in dlefem Punkte auf andre Weiſe liberal 
entgegenkommen moͤchte, allein dies nur, wie 
fein Gefühl ihn dazu gedrängt habe, noch vor 
Ablauf der Seffion fo hingeworfen haben wolle. 
Am ıffen gingen die verſchledenen Zoll⸗Bills 
und andere durch den Ausſchuß des Oberbauſes. 
— Im Unterhauſe (welches ſich auf Hrn. Can⸗ 
nings Antrag bis Dienſtag vertagt hat) erreg⸗ 
ten Petitionen wegen des Decanſchen Priſen⸗ 
geldes eine abermalige lange lebhafte Dis cuſ⸗ 
ſion. — Auf eine Frage des Herrn Brougham, 
wie bald die Franzoſen Spanien raͤumen wuͤr⸗ 
den? antwortete Herr Canning, daß beide 
Mächte aufs Staͤrkſte verſicherten, keine Zeit 


— 
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damit verlleren zu wollen und habe er verſtan⸗ 
den, daß die 22,000 Mann, welche da wären, 
um April aus abzlehen wuͤrden, eine fernere 
außerordentliche Macht von 10,000 Mann aber 
in Spanien beibehalten zu werden gewuͤnſcht 
werde. Er wuͤnſche recht ſehr die Raͤumung 
und bezweifle fie auch nicht. — Herr A. Baring 
that die Frage, warum noch kein ſuͤdamerika⸗ 
nifcher Geſandter Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt wor⸗ 
den, worauf Herr Peel, da Herr Canning ſchon 
weggegangen, nicht genügend antworten konnte. 
— Dienflag Schließung des Parlaments. 
Mittwoch erhielt auf des Grafen v. Liverpool 
Antrag im Oberhauſe die Zoͤlle⸗Regulations⸗ 
Bill die zweite Leſung; To wie die wegen der 
Combinations⸗Geſetze die erſte (und heute die 
zweite), nachdem ſie eben erſt im Untork- 0« 
R „ wine f 
war pe g Lord Palmerſton den 
Schlug⸗Bericht des Special⸗Ausſchuſſes über 
den Zuſtand Irlands vor, von welchem feiner 
großen Laͤnge wegen nur der Titel verleſen 
wurde; ſo wle Herr Hume den Ausſchuß bericht 
uͤber die Maſchinen⸗Aus fuhr. 

Herr Canning gab auf eine Frage des Lords 
John Ruſſell die Auskunft, daß die Forderun⸗ 
gen brlttiſcher Reklamanten an die Krone Spa⸗ 
niens ſich auf circa 2,000, 00 Pf. St. beliefen, 
daß aber der Ausgleichung derſelben Hinder⸗ 


niſſe in den Weg geworfen worden, von elner 


Art, die er zu beſchreiben ſich jetzt nicht heraus⸗ 
nehmen koͤnne; inzwiſchen babe die brittifche 
Regierung kein Mlttel unverſucht gelaſſen, 
eine Abmachung zu befoͤrdern. 

Auf einem Maurerſchmauſe am Freitage 
ſprach der Herzog v. Suſſex, indem er ſeinen 
Dank für den ihm gebrachten Toaſt bezeugte, 


mit fo vieler Liebe und Wärme bon feinem an⸗ 


weſenden Bruder, dem Herzoge v. Pork, baf 
dieſer Thraͤnen vergoß. 

Der QuartalsBericht über die Staats⸗Eln⸗ 
nahmen ſoll, wie zu erwarten war, ſehr guͤn⸗ 
ſtig ausfallen. > 

Seit 12 Monaten find Über 1,360,000 Aktien 
in Umlauf gekommen. n f 

Die Times ſagen: „Wir freuen uns, zu 
vernehmen, daß Se. Herrl. der Herzog von 
Wellington an den Fuͤrſten v. Metternich ger 
ſchrieben und mit Eifer auf die Freilaſſung des 


General Devereux, als eines brittiſchen Unter⸗ 


thans, gedrungen haben und daß, wenn das 
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Bernüben des Herzogs: feblgefehlasru are. d ee Länder trenne, beſel⸗ 


eine foͤrmlichere und ernſtere Dazwiſchenkunft 
duich Herrn Canniag haͤtte erfolgen ma hir 
Die den bieſigen Weinhaͤndlern auf ihr Lager 
zu erſtattende Verguͤtigung der fruͤher bezahlten 
Einfuhrzoͤlle fol über eine Million Pfd. Sterl. 
betragen. Re 
Das in Pall⸗ mall, nahe bei den Koͤnigl. 
Staͤllen, neuerbaute Collegium der Medizin iſt 
am 25ften d. M., in Beiſeyn der Herzoge von 
York, von Suſſex und von Cambridge und des 
Prinzen Leopold, feierlichſt eröffnet worden. 
Sir Henry Halford, Leibarzt Sr. Maj., iſt 
Praͤſident dieſes Collegiums. * 
Zu Dover iſt ein 150 Fuß langes Dampfſchiff 
erbaut worden, welches naͤchſtens mit Paſſa⸗ 
giegen und Waaren nach Toscana abgehen wird. 


Pferden.. Elben hat die Kraft von 100 


Man hat berechnet, daß in Großbrittanlen 
ſeit vier Monaten Über 400 Pferde geſtohlen 
worden ſind. 

Aus Schottland laufen traurige Berichte 
uͤber die zunehmenden Auswanderungen ein, 
indem die dortigen großen Orunvorſitzer don 
bisher als Ackerland an die Bauern verpachte⸗ 
ten Boden in Waldeland für Schaafe verwan⸗ 
deln, das, in Hinſicht auf die geſtiegenen Wol⸗ 
lenprelſe, höheres Einkommen verfpricht. 

Ein Schreiben aus Paris vom 28ſten v. M. 
enthält: „Der Credit Spaniens iſt hier ſehr 
geſunken; ſelbſt die Inhaber der Guebhardt⸗ 
ſchen Obligationen ſuchen ſich beſtmoͤglichſt das 
von abzumachen, uͤberzeugt, daß die heranna⸗ 
bende (von den HH. Dutrequin & Jauge zum 

uſten d. angekuͤndigte) Dioldendezahlung die 
letzte iſt, welche Spanien zu zahlen im Stande 
ſeyn wird.“ 

Die Liſſaboner Hofzeitung vom öten v. M. 
enthält einen überaus langen Auffap über die 


Perhaͤltuiſſe zwiſchen Portugal und Braſilien, 


worin die Unbilden, welche beiden Ländern durch 
die franzoͤſiſche Revolution und deren Folgen, 


a . durch die Portugieſiſche von 1820 und die 


ortes zugefuͤgt worden (welchen letzteren am 


meiſten dabei Schuld gegeben wird) weitlaͤuftig 


verzeichnet werden, und zuletzt die Hoffnung 
geäußert wird, daß der bösartige Einfluß des 


(wollen de Ruͤckſig e des 


tigt werden und die n 
4210 für Braſilſen entſprechende Gefuͤhle 


elner Bewohner gegen Se. Majeſtaͤt erzeugen 
—— Bomohl Ieanpe in S der Legiti⸗ 
mitaͤt entworfen, glaubt man doch, daß dieſer 


Aufſatz eine Einleitung zu dem vielerwaͤhnten 


Uebereinkommen mit Braſilien bezwecke. 

Aus allen Brittiſch⸗Amerikaniſchen Colonieen 
laufen die erfreulichſten Nachrichten uͤber den 
Geiſt der Einwohner ein, ſeitdem ſie die Be⸗ 
ſchluͤſſe der Regierung wegen der Colonial⸗Hau⸗ 
delsfreiheit kennen gelernt haben. Zu Halifax 
und an mehreren Orten machten die angeſehen⸗ 
ſten Einwohner den Gouverneuren ihre Aufwar⸗ 
tung und legten ihre Freude durch Veranſtal⸗ 
tung von Feierlichkeiten an den Tag. 

Am 28. May find in Washington die Rati⸗ 
Cree . October in Bogota abge⸗ 
ſchloſſenen Friedens, Freundſchafts⸗ Schif⸗ 
fahrts⸗ und Handels ⸗Uebereinkunft zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Columbien aus⸗ 
gewechſelt worden. f 

Ein, uͤber Otranto angekommener Brief aus 
Jante vom noften Mai beſtätigt die Thaten der 
Griechen bel Modon, iſt aber fonft eben nicht 
troͤſtlichen Inhalts fuͤr ſte. Navarin heißt es, 
daß nur noch ein Haufe Truͤmmer geweſen, 
babe am ıgten capitulirt und ſey von Ibrahim 
beſetzt worden, der die Garniſon auf oͤſterreicht⸗ 
ſchen Schiffen nach Kalamata ſchaffe und die 
Einwohner leben laſſe und fuͤr den ganz Morea, 
wenn er in ſolcher Menſchlichkelt fortfahre, bei 
der Uneinigfeis der Griechen eine leichte Beute 
werden dürfte, nachdem der Buͤrgerkrieg durch 
Londos und Zatmis wieder aufgeregt worden, 
Konturlotis verſchwunden ſey u. ſ. w. Uebri⸗ 
gens meint der Correſpondent doch, daß Re⸗ 
ſchib⸗Paſcha wegen Mangels an Lebensmitteln 
und Unzuverlaͤſſigkeit der Albaneſer von Meſo⸗ 
longhi werde abziehen muͤſſen. EL 


Rom, vom 18. Junk. 

Morgen wird in der Vatikankirche die Selig⸗ 
ſprechung des frommen Diener Gottes, Ippo⸗ 
lite Galantini, eines Floxentiners, Sfifterg 


der Congregation des chriſtlichen Unterricht 
feierlich begangen werden. = er 


Nohtrag. 


. 
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In einer Öffentlichen Bekanntmachung des 
fpanifchen Vice ⸗Conſuls in Tunis zufolge, 
baben die griechifchen Corſaren an jenen Küs 
ſten Schiffe aller Nationen, unter dem Vor⸗ 
wande, daß fie dem Großherrn zugeboͤrten, 
angegriffen, weshalb der Conſul allen ſpan. 
Kapitains die Weiſung giebt, weder tuneſiſches 
Eigenthum, noch tuneſiſche Kaufleute an Bord 
zu nehmen. Dieſer Befehl iſt dem hieſigen Han⸗ 
delsſtande von Barcellon ebenfalls bekannt ge⸗ 
macht worden. N 
Dle hleſige franzoͤſiſche Seeſtatlon iſt durch a 
Corvetten und 2 Goeletten verſtaͤrkt worden. 
Die Kommandanten diefer Schiffe haben Befehl 
erhalten, nicht nur den Handel zu ſchuͤtzen, ſon⸗ 
dern ſich auch den angedrohten Landungen der 
Konſtitutlonellen zu wiederſetzen. 5 
Aus den Zollliſten erglebt ſich, daß in den 4 
erſten Monaten des Jahres 2 M. Realen weni⸗ 
er ee find, als im vergangenen 
ahre. 8 5 


Mabdrit, vom 21. Juni. 


Der König hat dem gewoͤhnlichen Herkommen 
gemäß, den Kriegsminkſter ermaͤchtigt, mit 
usnahme der Ernennungen und Dokumente, 
welche die Koͤnigl. Unter ſchrift erfordern und 
von dem Miniſter gegengezeichnet ſeyn muͤſſen, 


alle Ordonnanzen, Depeſchen und Paͤſſe allein 


zu unterzeichnen. 

Der Hof kehrt den 20. nach Madrit zurück, 

Die hler eingetretenen Miniſterlal⸗Veraͤnde⸗ 
rungen, heißt es in einem von dem Journal de 
Paris aus Madrit vom 16. Juni mitgetbeilten 
Schreiben, betrachtet man als einen vollſtaͤn di⸗ 
gen Sieg des Hrn. Zea Über die exaltirte Parfdei. 
Die wichtigſten Aemter ſind gemaͤßigten Maͤn⸗ 
nern anvertraut worden, von denen man wich⸗ 
tige Verbeſſerungen in der Staatsverwaltung 
erwarten darf. Seit dem 11. d., wo die Ver⸗ 
aͤnderungen in dem Kabinette des Koͤnigs ent⸗ 
ſchleden worden, hat man den Gen. Cruz haͤu⸗ 
fig bei dem Koͤnige geſeben, und obgleich ders 
ſelbe bei dieſer miniſterlellen Revolutlon nicht 


Nachtrag zu No. 92. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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mit figurirt, fo iſt ihm doch ohne Zweifel eine 
wichtige Stelle vorbehalten worden. — Seit 
dem Mlniſterwechſel ſpricht man von einem 
Plan, die alten Cortes zuſammen zu rufen. 
In Bezug auf die letzten unruhlgen Auftritte 
iſt in den hleſigen Blattern folgender offizleller 
Artikel erſchienen: „Die Bosheit einiger Fein⸗ 
de des Friedens und der oͤffentlichen Ordnung, 
die immer bereit If, die Vorgaͤnge zu entſtellen, 
um Beſorgniß zu erregen, und leichtglaͤubige 
Leute zu verfuͤhren, wird nicht verſaͤumen, den 
Vorfall am letzten Donnerſtag auf eine übers 
triebene und verfaͤlſchte Weife darzuſtellen. 
False iſt der wirkliche Hergang der Sache: 
m Abend des 15. d. M. kauften die Tambours 
der Koͤnigl. Freiwilligen der Hauptſtadt einige 
Kalbskoͤpfe, welche die aͤlteſten der Kamerad⸗ 
ſchaft in der Kaſerne zum Abendbrodt zuberei⸗ 
teten. Die Mehrzahl derer, die davon ges 
geſſen hatten, litten waͤhrend der Nacht und 
am andern Morgen an ſehr heftigem Leibweh. 
Sogleich verbreitete ſich in Madrit das Geruͤcht 
daß fie vergiftet worden wären; man vergroͤ⸗ 
ßerte den Vorfall, das Volk wurde unruhig, 
und man hörte bedenfliches Geſchrel. Die Bes 
boͤrden ergriffen unverzüglich die wirkſamſten 
Maaßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe, 
zahlreiche Patrouillen gingen durch die Straßen, 
und ſo wurden die Gemuͤther beruhigt. Die 
Tambours befinden ſich beſſer; einige von ihnen 
find vollkommen wleder bergeſtellt, und alle 
find außer Gefahr. Die Frau, welche ihnen 
dle Kalbskoͤpfe verkauft hat, iſt verhaftet, und 
eine gerichtliche Unterſuchung iſt gegen ſie ein⸗ 
geleitet worden. Der König unſer Herr, if 
mit dem Betragen aller Civil- und Militatrbe⸗ 
hoͤrden der ganzen Garniſon von Madrit, und 
mit den Einwohnern der Hauptſtadt ſo zufrie⸗ 
den, daß er ihnen allen hleruͤber ſeinen Dank 
bat bezeugen wollen.“ — 8 
Die Koͤnigl. Freiwilligen haben bei den le 
ten Unruben ein ganz entgegengeſetztes Bene 
men gezeigt, als man gewohnlich von ihnen 
erwartet. Sie ſchloſſen ſich an die franzoͤſiſchen 
Schweizer » Garbiften und an die Truppen der 
Garntſon an, und trieben die Volkshaufen aus⸗ 
einander, welche mit dem Ruf: „Es lebe die 
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Religion und der Konig! Tod den Negros! Es 
um Aymerid) und Carvajal!“ durch die Stra⸗ 
ßen zogen. — Die Koͤnigl. Freiwilllgen der 
Umgegend erſchienen vor den Thoren, um ihren 
Kameraden beizuſtehen. — Von der Königl. 
Garde liegen ebenfalls 40 Soldaten noch krank 
= Bett, welche von jenem Gericht gegeſſen 
atten. : 
Da die royaliftifchen Freiwilligen in dem Bes 
lobungs ſchrelben, welches offiziel bekannt ges 
macht worden if, nicht namentlich aufgefuͤhrt 
wörden, während doch die Civil» und Militair⸗ 
Behörden, die Garnifon und die Einwohner 
von Madrit genannt werden, fo will man dar⸗ 
aus ſchließen, daß der Koͤnig mit ihrem Be⸗ 
tragen nicht zufrieden geweſen ſey. Auch tft 
es uns zu bekannt (meldet der Courier frangais), 
daß mehrere Perſonen durch ihre Saͤbel und 
Dolche verletzt worden ſind; unter andern 
wurde dee, als Negro bekannte Dr. Alarkos, 
auf der Straße angefallen, und erhielt 27 Dolch» 
ſtiche. Der Oberſtlieutenant der royalikifchen 
Freiwilligen, Chef des Bureaus des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Herr Villamis, iſt in Folge dies 
ſer Vorgänge entlaſſen worden. 
So groß der Schlag iſt, welchen die exaltlrte 
Parthei durch den mißlungenen Auflauf in Ma⸗ 
drit erhalten hat, fo hofft dleſelbe dennoch, daß 
Herr Calomarde an der Spitze des Miniftes 
riums des Innern bleiben werde. Die Ge⸗ 
maͤßigten dagegen wollen mit Beſtimmtbeit 
wiſſen, daß der Juſtiz⸗ und der Finanzminlſter 
thre Entlaſſung erhalten werden, ſobald der 
Hof nach Madrit zurückgekehrt Il, wo dann 
eine ſtaͤrkere Beſatzung dle ropallſtiſchen Frel⸗ 
willigen in Zaum halten wird. > 
Der Erminifter Aymerich, wel 
eines Gouverneurs von Cadix abgelehnt hat, 
hat bel dem Koͤnige um die Erlaubniß —. — 
ſucht, ſich nach Valladolid zurückziehen zu duͤr⸗ 
fen. Hr. Aymerich war nur Marechal de Camp, 
allein das Decret, welches ihn zum Gouver⸗ 
neut von Cadix ernannte, ernannte ir zugleich 
zum Generals Lieutenant. Der König hatte 
dies Decret eigenhändig aufgeſetzt; als ihm 
daher Gegenvorſtellungen eingereicht wurden, 
antwortete er: „quod scripsi, scripsi.!“ 
Die jungen Leute, welche vor einiger Zelt 
verhaftet wurden, weil fie einen geheimen 
„Bund unter dem Namen Groß⸗Numanzia ges 
ſtiftet, find zu 6 Monat Gefaͤngniß verurthellt 


cher die Stelle Schl 


fiefigen Ihre Steafjelt inverfihledenen 
ab. \ 


worden; 
Kloͤſtern ab 

Dem Generalſchatzmeiſter iſt der Befehl zu⸗ 
gegangen, allen andern iſſen des 
Staats, die Ausgaben fuͤr die Expedition nach 
Amerika vorzuziehen. Oberanfuͤhrer dleſer Ex⸗ 
peditlon Il’ der General Loriga. 


Der bekannte Santos⸗Ladron ſoll mit dem 
Trappiſten ganz Navarra durchzlehen, allent⸗ 
halben die royaliftifchen Freiwilligen die Revue 
paſſiren laſſen, und diefelben auffordern, ſich 

fertig zu halten, von neuem Altar und Thron 
zu vertheidigen und noch ſchrecklichere Feinde 
zu bekaͤmpfen, als fie bereits beſiegt haben. 


In einem Briefe aus Vittoria vom 13. Juni, 
welchen der Courier frangais mittheilt, heißt 
es: „Die anftändigen Leute dürfen ſelt 6 Tagen 
Ihe Haus nicht verlaffen, ohne fürchten zu müßs 

. fen, von den kontgt. Freiwilligen ermordet zu 
werden. Die Kauflaͤden find geſchloſſen. — 
In Bilbao kamen ähnliche Unordnungen vor.“ 


In Andaluſten mehren ſich die Guerillas fo 
ſehr, daß die Couriere nur unter ſtarker Be; 
deckung ſicher ſind. 


Briefe aus Cadlx melden, daß dle franzoͤſt ſche 
Kriegsfregatte le Tarn, von Rochefort mit ei⸗ 
ner ſtarken Abtheilung Offiziere, Unteroffizlere 
und Soldaten daſelbſt eingetroffen if. — Drei 
Franzoͤſiſche Briggs ſind von hier ausgelaufen, 
um bei dem Cap St. Vinzent zu kreuzen. 


ie 
kolumblſche Kor ſarenbrigg eneral Santan 
der, iſt nach Gibraltar zurückgegangen, too 


fie neue Vorraͤthe an Bord genommen 15 Sie 
verachtet klelne Raͤuberel und macht ſich nur an 
ffe, welche ihr überlegen find. — Unſer 
Handel befindet ſich in ſolcher Defchränfung, 
daß unſere Kaufleute die Briefe, die nach uns 
ſern Exbeſitzungen von Amerika gehen, nach 
Bayonne oder Bordeaux ſchicken, um des Abs 
gangs und der Beſtellung ſicher zu ſeyn. 
Die Beſatzung von Eludat⸗Rodrigo, welche 
aus 800 Mann Provinzial⸗Millz beſteht, iſt 
verſtaͤrkt worden, well man Nacheicht von einer 
Bande Konſtitutloneller erhalten hat, die ſich 
in Portugal ſammelt, und deren Abſicht war, 
Eludat Rodrigo zu überfallen, wozu dle Gele⸗ 


it ! r war, da über di 
— Setapung durch eine Ark Suche in le 
zareth gebracht iſt. a x 


\ 


Mallaga, Ende Mai. n 
Waͤhrend andere große Handels ſtaͤdte Spas 
niens, und namentlich Cadiz und Sevilla im 

Suͤden fortdauernd uͤber die Abnahme ihres 


Handels klagen, ſcheint derſelbe unſern Platz 


in dieſem Jahre neu zu beleben. Man muß den 
Grund davon in der gluͤcklich⸗geographiſchenkage 
von Mallaga, ſeinen fruchtbaren Umgebungen, 
bauptfächlleh aber in der fortſchreitenden Bear⸗ 
beitung und Ausdehnung der Minen ſuchen, die 
von beinahe allen Metallarten und manche ganz 
in unſerer Naͤhe zu finden ſind. Was Spanien 
in Suͤdamerika verlor, findet es reichlich, die 
Induſtrie feiner Bewohner erweckend, tm ſei⸗ 
nem eigenen Boden wieder, und es leidet keinen 


Zweifel, daß Metalle und Erze in ſehr kurzer 


elt bei weitem die wichtigſten Aus fuhrartikel 
luſtens und beſonders unſerer Provinz bil⸗ 

den werden. Blei wird jetzt nicht allein nach 
allen europäifchen Ländern (England nicht 
ausgeſchloſſen), ſondern auch nach Nord⸗ 
und Südamerifa, und ſelbſt nach Oſtindien ex⸗ 


Von Bleiglanz, ſo wie auch von 


portirt. 

Bleierz iſt die Frage nach England ſehr groß. 
Eiſen⸗, Kupfer ⸗ und ſelbſt Silberminen find 
auch ganz in unſerer Naͤhe anzutreffen, bis jetzt 


liegen dieſelben indeß graͤßtenthells noch unbe⸗ 


arbeitet, dem Unternehmungsgeiſte ein weites 

und reiches Feld darbietend, wenn die Freiheit 

aller Minen und der Handel mit den Metallen, 

die ſie liefern, wie man jetzt alle Urſache zu hof⸗ 

fen hat, von unſerer Regierung auf einen feſten 

Fuß geſtelt werden. Die Getreidefelder in der 

umliegenden Gegend ſtehen ſebr mittelmaͤßig und 
die Aus ſichten auf die naͤchſte Erndte ſind nie⸗ 
derſchlagend. Daß die Erlaubniß zur Einfuhr 

noch weiter ausgedehnt werden wird, iſt zu ers. 
warten, auch ſchon aus dem Grunde, weil der 

Einfuhrzoll von 10 Realen den erſch oͤpften Kaſ⸗ 

few ſehr zu ſtatten kommt. . 

St. Petersburg, vom 28. Juni. 

Se. Majeſtät der Kaifer iſt am 25. Abends 
in Zarskoefelo ang-kommen. — In der Nach 
zum ag. iſt J. Kaiſerliche Hoheit die Groß fuͤr⸗ 
ſtin Alexaubra Feodor ona gluͤcklich von einer 
Prinzeſſin, welche den Namen Alexandra ers 
hält, entbunden worden. Dieſe Nachricht 
wurde der Hauptſtabt am 25. durch eine Artil⸗ 
berie⸗ Salve angekuͤndigt. Abends war die 


cht 
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Selue Majeſtaͤt werden am ayſten hier zu⸗ 
3 Gleich nach Hoͤchſtihrer Ruͤck⸗ 
kehr wird hier auf dem Marsfelde große Revue 
ſtatt finden, worauf das Garde⸗Corps bis Mitte 
Auguſſs ein großes Luſtlager in der Kron⸗Do⸗ 
maine Krasnojeſelo bezieht. 5 

In den erſten Tagen des Auguſts wird bier 
ein Pferderennen ſtatt finden, das viele Aufs 
merkfamkeit erregt. ie Grafen Orlow⸗De⸗ 
niſſow und Matuſſewitſch haben naͤmlich 25000 
Rubel gewettet, ob Koſackenpferde oder Engl. 
Renner ſchneller ſind. Das Wettrennen findet 
zwiſchen hier und Gatſchina ſtatt. 

Der Hofmaler Kuͤgelgen unternimmt, unter 
dem beſondern Schutz der Regierung, naͤchſtens 
eine Kunſtreiſe in die Provinz Caucaſien, bis 
Ae der Gebirge, nach Schirwan, Arme⸗ 
nien ꝛc. 5 

Das vormalige bedeutende Jeſuiten⸗Ver⸗ 
mögen in Litthauen, das ſpaͤter der Univerfität 
Wlllna zugewiefen wurde, bat durch 9 
Ruͤckſtaͤnde einen Verluſt von 400,000 Ruben, 
erlitten. Der Reichsrath hat des falls firenge 
Verfuͤgungen erklaſſen. 


„Trleſt, vom 24. Junf. 


Nachrichten aus Zante bis zum 15. Junf bes 
richten: Ibrahim Paſcha, deſſen Schiffe ſich 
nach dem erfolgten Brand vom 12. May nach 
Candia geflüchtet hatten, war nach dem Fall 
von Navarlno in Accadien bis nach Cordovene 
auf der Straße nach Tripolitza vorgedrungen. 
Allein dort ſtieß er zuerſt auf Hinderniſſe, in⸗ 
dem dis ſich zuruͤckziehenden Griechen unver⸗ 
ſehens Poſto rr und ihn mit Ungeſtuͤm an⸗ 
griffen. Er erlitt dabei einen namhaften Ver⸗ 
luſt und iſt ſeitdem nicht weiter vorgeruͤckt. In⸗ 
deſſen hatte der unerwartete Fall von Navarino 
einen allgemeinen Schrecken verbreitet, ſo, daß 
ſich die Regierung in Napoli di Romanta zur 
Aufrichtung der beunruhigten Gemuͤther veran⸗ 
laßt ſah, nicht nur die ganze Partbei Coloco⸗ 
tronis zu begnadigen, fondern ihm ſelbſt das 
Commando von 12,000 Moreoten, die ihn als 
General begehrten, zu übertragen. Colocotroni 
begab ſich von Hydra nach Napoli di Romania, 


und legte in der dortigen Kirche den Eid ab, 
der Sache des Vaterlandes aufs Neue elfrig 


zu dienen. Von da begab er ſich nach Tripo⸗ 
ke feiner Schaar. — Mlauli war den am 


12. May nach allen Seiten gefluͤchteten Schifß⸗ 
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fen nachgeſegelt und befand ſich zuletzt in den 


Gewaͤſſern von Candla, wo er ſich mit Sach⸗ 


tur, der den Kapudan bei Zea gefchlagen hatte, 
vereinigte. Der Kapudan Paſcha hatte ſich 
nach Canea geflüchtet. % ira 


Buch areſt, vom 12. Juni. 


In Widdin iſt ein Tatar von dem Seraskier 
Reſchid paſcha eingetroffen, welcher die Nach⸗ 
richt von einem über die Griechen bei Salona 
errungenen Sleg verbreitete. Es ſollen 2000 
chriſtliche Ohren nach Konflantinopel geſendet 
worden ſeyn. 8 eg 

Maurocordato wird der Fall Navarinos. 
beigemeſſen. i RN * 


Von der tärfifhen Grenze, 

Der Tag, an welchem Navarino kapltulirte, 
war der 25fte Mai. Die kriegsgefangene Gar⸗ 
niſon wurde auf zwei Schiffen, einem Oeſter⸗ 
reichiſchen und einem Engliſchen nach Kalamata 
gebracht. Man fuͤrchtet, daß auch Miſſolunghi 
in die Gewalt der Tuͤrken gefaßen ſey. 

Die aͤgyptiſche, 82 Segel ſtarke Flotte, dle 
am 29. April von Suda (Candia) abgeſegelt 
war, kam den 1. Mai vor Modon au, woſelbſt 
fie 4000 Maun, 500 Maulthlere und Mus 
nitlon aller Art ans Land ſetzte. Sie hatte 
wahrend der Ueberfahrt ein Gefecht mit Miau⸗ 
lis, deſſen einziges Reſultat das erfolgloſe Auf 
brennen dreier griechifcher Brander war. Am 


zten ward bel Modon ein zweites Seetreffen 


geliefert. Die Grlechen ließen trotz dem Feuer 
der ganzen feindlichen Flotte, vier ihrer Fabr⸗ 
zeuge in Navarin einlaufen. Wuͤthend uͤber 


die ungeſchickten Bewegungen felner Fregatte, 
warf ſich Ibrahim⸗ Paſcha in eine Brigg und 
hielt das Kartätſchenfeuer zweler grlechiſchen 


Schiffe aus, konnte aber den Schimpf ſeiner 
Seeleute nicht wieder abwaſchen. Am laten 


Mal geſchah das ſchon gemeldete Verbren⸗ 
Kriegs ſchiffe und 
Ibrahim bemaͤchtigte 
ſich hierauf Alt⸗Navarinos, ließ die Inſel 


nen mehrerer egyptiſchen 
die Exploſton in Modon. 


Sphakterſa befeſtigen und nahm im Hafen meb⸗ 


rere grlechiſche Schiffe weg. Jenſeits des N 


Meerbuſens von Lepanto rückten mittlerweile: 
12,000 


Albaneſen unter Redſchid⸗Paſcha gegen 


Anatollko vor, und warfen die ihnen entgegen 
geſandten griechiſchen Heeresdaufen. Auch in 
der Richtung er nach Salona laſſen fich 
muſelmaͤnnſſche pen ſehen. Dieſe Inva⸗ 
ſion des nördlichen Griechenlands hat für den 
Peloponnes ſchon eine unguͤnſtige Folge gehabt, 
Die Rumelioten, im Solde der hellentſchen 
Regierung, haben deren Armee verlaſſen, und 
ſich nach ihrer Helmatd gewandt, um dleſelbe 
zu vertheldigen. Der Sieg der Reglerung uͤber 
die Partei des Colokotroni und des Nikitas hat 
im Peloponnes die Zwietracht noch nicht ganz 
und gar erſtickt. Schon ſtehen zwei Factionen 
einander gegenuͤber, die des Coletti und des 
Maurocordato. Die Herren Gomba, General 


Roche und Porro, die Agenten der Griechen⸗ 


vereine in London, Paris und Deutſchland wen⸗ 
den alles mögliche an, die Eintracht zu erhal⸗ 
ten, und dem Aus bruch vorzubeugen; nament⸗ 
N r engliſche Agent, kein Geld mehr 
geben zu wollen. Die oͤſterreichiſche Diviſion 
will nach Nauplia gehen, um fuͤr die ihrer 
Flagge widerfadrenen Beleidigungen Genug⸗ 
thuung zu fordern. Die Griechen verlieren 
trotz dieſer Unannehmllichkeiten den Muth nicht, 
und ar jetzt ernſtlich darauf bedacht, die 
europäifche Tactik bei ſich einzuführen. In 
Nauplla iſt zur Bewachung der Kaſſe und der 
Regierung eln regelmäßiges Korps von 500 
Mann gebildet worden.. 
Man erhält aus Aetollen (uͤber Albanien und 
uͤber Korfu) Nachricht von mehreren Gefechten, 
die daſelbſt theils bei Miffolunghi-und Anato⸗ 
liko, theiis weiter nordwaͤrts in der Gegend 
von Machala vorgefallen find, Bel Machala 
wurde von einem in jener Gegend ſtehenden 
Corps ein von Prevefa und Vonizza kommen⸗ 
der großer Transport von Artillerie, Muni⸗ 
tion und Lebensmitteln, der für Reſchid Paſcha 
beſtimmt war, weggenommen und dle Eskorte, 
die nicht unbetraͤchtlich war, groͤßtentheils nie⸗ 
dergemacht. Die Türken haben ſich zu Koſtmo 
feſtgeſetzt, von wo aus fie ihre Verbindungen 
mit Lepanto unterhalten. Dagegen ſind die 
Griechen Melſter von Lidorlkt und Salona, und 
unterhalten von dort aus ihre unicatio-⸗- 
nen mit Lodonizza. Goura hält den Paſcha von 
egropont und das kheſſaliſche Corps in Re⸗ 
5 t, und hat deren Vereinigung bis jetzt ver⸗ 


udert. Die Thermopylen ſind W ber * 2 


D Sand 
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den Griechen beſetzt und das theſſaloniſche Corps Er nahm unterm taten dle Diktatur an und 
aufs E ſchrieb: Das Intereſſe des Staats rufe ihn 
trirt. In dem ſuͤdlichen Morea fanden noch nach Ober⸗Peru, weshalb er einen Thell der 
baͤufige Gefechte ae ab him behauptete hoͤchſten Gewalt an einen Negierungsrath un⸗ 
ſich im Beſitz von Modon, a en uns, terVorfig des General la Mar delegiren werde. 
geachtet der ihm aus Aegypten zugekommenen General Sanchez hatte 800 Mann Rohaliſten, 
ee eee an f 5 AO Fri ns 4 . 2 
egppkier und Araber ſollen Mangel an Munis, gen. General Rod: e einen Au aus 
on und Lebensmitteln lelden. Callas gemacht, der mit Verluſt von 200 Mann 
Der Kapudan Paſcha bereitet in Peltylene, en 158 95 — e 5 
in größer Stille, ſeſre Expedition gach Sa- Odberſt Symmes, der befanntlich ſtelf und 
mos vor. Bereits bat er 3000 Afaten um feſt glaubt, daß die Erde im Innern bewohnt 
ſich — et die ottomanniſche Flotte ſey und man beim Nordpol hineinfabren könne, 
g e eee 
g 8 r * on Ru { rch 00 * 1 * 
— . Die dae Inſel Eimadung, zu einer Expeditlon nach dem Nord⸗ 
RER Er NE 
8 im Stande 655 e e Bun Port au Prince, (Hayti) vom 8. April. 
CW a 
ſaden ins Meer gepflanzt, enn of dico Granvllle in Nordamerika gemachten Aufru e, 
Schiffe nicht landen konten. Der einzige Ha⸗ ind ſchon 6000 Schwarze aus den vereinigten 
f ch ie frei geblieben. Die Samteken eee e Ber Rn Wee 
n aufe lle in die benachbarten 100 diefer Einwanderer, theils in ihren Erwar⸗ 
e ehe ep mh tungen getaͤuſcht, theils aufgewiegelt, wieder 
beladen beim. — Der Conſticutionell enthalt Paſſe verlangt und erhalten, um in die Sklave⸗ 
einen Widerruf, daß keinet von den nach ae Nee 55 
5 Off ſellſchaft daſelbſt, die bereits auf Kap⸗Frangals, 
deen an gegangenen ıfrangäftfchen eiern Ee und Aut Capes Töchtergefels . 


gegen die Griechen diene, und daß ſte lediglich ar Phil Abuse 922 
Ali: ee aften hat, fuhr unermuͤdet fort, Fonds zu 
als Lehrer zu Mehemed Ali ſich begeben! 3 fehl Ran de Aae Afar, 


Neupork, vom 1. Juni. . 5 durch 15 karl Sn aus 3 - 
achrichten aus weche zufolge, war die Vaterlande geriffen, nach apt kommen, ein 
vorgehubte Sandung auf Saen van Genet etträulicheß Dafspn. bel freier Arbeit gu dere 
— Ana B 3 Nie a Me n 
worden und er ſetzt nach Mexiko unterwege, mer miete Pachrichte edel 
um ſich deshalb zu rechtfertigen. Genera! eme en chrſchten. eidg 
Moro hatte ihn im Befehl abgelsſe. Am 27. d. find J. K. H. die Prinzeſſin So⸗ 
Wir haben Nachrichten aus Guayaqull bis phle Albertine von Schweden, Tochter Se. Maj. 
zum loten und eima bis zum 16, Maͤrz erhal⸗ des verſtorbenen Königs Adolph Friedrich, uns 
ten, wornach General Dianeta noch in Ober⸗ ter dem Namen einer Gräfin von Sternberg, 
Peru Widerſtand leiſtetre. Der Peruanſſcde von Weimar kommend, in Schwerin eingetrof⸗ 
rei wurde am 1, Februar erͤffnet und fen und haben Sich am folgenden Tage nach 
b e ee e ein Ludwigsluſt begeben. 
Jahr als Diktator, beſchl auch zweimal nag nn, 1 
einander, ihm eln Geſchenk von 1,000,000 S. Zu dem diesjährigen Wollmarkt in Mag de⸗ 
zu machen, das er aber beharrlich ausſchlug, burg hatten ſich eine große Menge von Woll⸗ 
Jetzt drang man in ihn, es anzunehmen, um producenten, ſelbſt aus dem benachbarten Aus⸗ 
es zu wohlthaͤtigen Zwecken wieder auszugeben. lande, eingefunden. Nicht minder groß war 


YA: as 


— 


‘ 
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eie Anzahl der Käufer aus England, den Nies 
derlanden, den Fabrikſtaͤdten am Rhein, Lelp⸗ 
zig, Sachſen, Braunſchweig, Naumburg und 
aus andern Gegenden. Eingegangen ſind nach 
Meldung der Magdeburger Zeitung 43,780 
ſchwere Stein, und abgewogen 37,075 Stein. 
Bon den Eigenthuͤmern ſind underkauft wieder 
ausgeführt 2150 Stein. Mit den Reſultaten 
des Markts waren die meiſten Verkaͤufer zu⸗ 
zufrieden. Jedermann hat hoͤher verkauft als 
im vorigen Jahre, und zwar zwiſchen 10 bis 30 
pro Cent. Ueber dle Anſtalten drückte ſich eine 
allgemeine Zufriedenheit aus, beſonders ließen 
bie Verwlegungsanſtalten nichts zu 15 — 
Übrig. — Eben ſo zahlreiche, fremde Einkaͤu⸗ 
fer, wie in Magdeburg, hatten auch den Woll⸗ 
markt in Stettin beſucht. Das von den Pro⸗ 
ducenten zum Verkauf gebrachte Quantum ſei⸗ 
ne, mittel und ordinaire Wolle mochte unge⸗ 
faͤhr 9 bis 10,000 Zentner betragen, wovon nur 
250 unverkauft blieben. Die Preiſe waren ver⸗ 
ie für die feine e 24, 33 bis 
„Thlr., mittlere zwiſchen 11 bis 20, und für 
die ordinalre 5 bis 9 Thlr. pro Stein. 


In Frankfurt a. M. ſowohl, wle an den 
Seeplaͤtzen, iſt in Kaffee, Zucker und allen 
ubrigen zum unmittelbaren Verkehr dienenden 
Kolonialerzeugniffen, gänzliche Stille einge⸗ 
treten, und ſelbſt die Spekulatlon in Baum⸗ 
wolle hat aufgehört, Fur die Landwolle der 


mgegend, eilt dei gſten = 
g, en a A ne: Meter, als durch den Zuſammenfluß auf dies 


tung gehört, werden bereit 20 bis 25 Procent 


weniger geboten, als zur Epoche der letzten 


Meſſe; jedoch halten dle Eigner noch damit zu⸗ 
ruck, well dle diesfaͤlligen Nachrichten aus den 
nordiſchen Gegenden Deutſchlands fortdauernd 
guͤnſtig für dieſen Artikel lauten. Dagegen 
dürfte jede Ausſicht auf beſſere Getreideprelſe 
fuͤr geraume Zeit verſchwunden ſeyn, da das 


brittiſche Oberhaus die Bill, das unter Koͤnigs⸗ 
10 5 gerathen, auf die Meſſe zu 


ſchloß liegende fremde Getreide zur innern Con⸗ 
re re verworfen hat. Zu Malnz iſt 
am letzten Markte der ſchwere Malter Korn um 


2 fl. 20 fr. verkauft worden; und auch um diefen 


Preis finden ſich keine Abnehmer. Die Vorraͤthe 


der großen Landwirte find ungeheuer; mehrere . 
1 5 ßen, die große europ. Waarenausſtellung in 


derſelben in der Wetterau haben noch die Er⸗ 
traͤge der drei letzten reichen Erndten faſt sans 
‚unberührt auf ihren Speichern liegen, ſo da 

fie ſich um den benoͤthigten Raum für die naͤch⸗ 


ſte Erndte, welche nicht minder ergiebig zu ſeyn 
bac, Bede chen be 


Vor einigen Tagen wurde in Frankfurt eln 
bedeutender Dlebſtahl verübt. Mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs raubten Diebe bei Nacht, in 
dem Comtoir eines Handelsmannes, aus der 
die Kaſſe enthaltenden elſernen Kiſte eine Summe, 
von etwas mehr als 18000 Fl. In Silberſtuͤcken, 
wovon 16000 Fl. fremdes Elgenthum, welche 
der Depoſttalr kurz vorher erhalten hatte, um 
fe gegen Unterpfand von Staatspapieren ans 
zulegen. 0 


Der berühmte Maler, Peter Krafft, in 
Wien Hat fo eben eine Ausſtellung von 7 feinen 
Gemaͤlde veranſtaltet, die, wegen der Dimen⸗ 
ſionen der zwey größten dieſer Gemaͤlde, ein 
eignes Gebäude erfordert haben: denn fie find 
20 Schuh lang und 14 Schuh hoch. Das erſte 
diefer groͤßern Gemaͤlde ſtellt den Ausfall des 
Szriny aus der brennenden Feſtung Szigeth im 
Jahre 1566 vor, und das . die Kroͤnung 
des jetzigen Kaiſers zum Könige von Ungarn zu 
Ofen am sten Juny 1792. 


Die Wiener Fabrikanten (beißt es in einem 
oͤffentl. Blatt) beſuchen jetzt die Leipziger Meſſe 
in weit groͤßerer Anzahl, wobl wiſſend, daß ihre 
ſchoͤnen und um wohlfeilen Arbeltslohnſerzeugten 
oducte auf keinem andern Wege ſo bekannt 


ſem Weltmarkte. Wie ſehr beſchaͤmt dies den 
engherzigen Wahn, daß dle Meſſen dem Zeit⸗ 
geifte nicht mehr angemeſſen wären, und dem 
geſchloſſenen Handelsſtaate wiederſprechen. 
Trotz aller ſich ſelbſt zerſtͤrenden und in ihrem 
hauſtrenden Unfuge mit Recht durch einen Lelb⸗ 
zoll aus zuzeichnenden Muſterreiterel, findet es 
auch der große Fabrikberleger und Einkäufer 
kommen. Denn 
beide hoͤren und ſeben da manches, was ihnen 
zu Haufe nicht bekannt wird. Und es iſt doch 
fuͤr den Einkäufer im Großen etwas ganz an⸗ 
deres, die Waare im Stuͤcke, als in Proben 
zu ſehen. Darum muß er ſich ſchon entfchlies 
Leipzig ſeldſt zu beſuchen, und darum, und 
— * vaͤterlich faͤchſiſche Reglerung nur Un⸗ 
bilden abwehrend, nicht aber verbietend und 
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bemmend eintritt, und well alte Rechtlichkelt, 
vom Throne des ehrwuͤrdigen Jubelkoͤnigs ſelbſt 
ausgehend, bei den einbeimiſchen Haͤndlern und 
Wechslern noch immer zu Haufe iſt, hat Leip⸗ 
zig die Beruhigung daß, trotz mannigfaltigen 
Hinberniſſen von Außen, von ihm aus für 
Deutſchland und die angrenzenden Staaten Ver⸗ 
bindungen fuͤr die entfernteſten Staaten aller 
Welttheile ausgehen. 


. 


Schon ſeit langen Jahren beſteht zu Nuͤrn⸗ 
berg die Sitte, am Morgen des Kirchweihfe⸗ 
ſtes die Graͤber lleber Verſtorbener zu beſuchen, 
und ſte mit Blumen und Krängen zu ſchmuͤcken. 
Eine Geſellſchaft junger Künftler, welche uns 
ter dem Namen „Albrecht Dürers Verein“ ſelt 
mehreren Jahren beſteht, benutzte, wle ſchon 
früher an demſelben Tage, die Gelegenheit, mit 


Tages anbruch Duͤrers Grab zu befuchen, und 
5 rd paffenden Beiestichfeiten er 
in Ehrfurcht zu gedenken. 


In paris 3 el interbroche 
Sunabıne br dee fl dem 3 840 f 


zum J. 1773. Von weniger als im 
ren Ba fliegen ſie auf 7676 (u legtgenanne 


geworden. 


ſich mehrere 


* 
ten. Von 1793 bis 1801 betrugen fie nur un⸗ 
gefaͤhr die Hälfte der letzteren Zahl; im J. 2795 
nur 3123. Seit Anfang des brbunderts 618 
1814 trat wieder ein neues Steigen ein. Von 
da an iſt ihre Anzahl im Verhaͤltniß zur Bevoͤl⸗ 
kerung ziemlich unverändert geblieben, und fie 
kann gegenwärtig im Durchſchnitte auf jährlich 
5000 berechnet werden, — In ganz Frankreich 
betrug die Anzahl der Findelkinder von jedem 
Alter im J. 1784 nicht über 40000, Dagegen 
Kade man im J. 1828 138500. Immerhin 
ſt Paris bei weitem nicht die Stadt, welche 
im Verhaͤltniß zu ihrer Bevoͤlkerung dle mei⸗ 
ſten Findlinge hat. Vielmehr ergiebt fi in 
den letzten Jahren das Verhaͤltniß auf 100 Ges 
burten: von 23,43 in Wien; von 25,58 in Mas 


drit; von 26,281 1 7,901 m: 
von 47 774 in 8 an csg 


Das Schloß Marrac, eine Viertelſtunde 
von Baponne, iſt, wle ſchon gemeldet, in der 
Nacht auf den 24. Juni ein Raub der Flammen 
5 Dieſes Schloß war die Bühne, wo 

jonaparte im Mai 1808 feine Haupt⸗ und 
Staatsaction mit der ſpaniſchen Koͤnigsfamilie 


| auffuͤhrte, woraus ihm der fpanifche Krieg ers 


e des 


Das Feuer brach in der N 
be⸗ 


8. 
Zimmers aus, welches Napoleon 1808 
wohnte. b 

Unter den Führern der columbiſchen Corſa⸗ 
ren, die an der ſpaniſchen Küfte kreuzen, ſollen 
aniſche Fluͤchtlinge befinden, 

welche colimbifpeGaperriefe genommen haben. 


Von Walter Scott Ift ein Leben Shakespeares 
erſchlenen. 


Einem Briefe in der aſtronomlſchen Torres: 
ſpondenz des Hrn. von Zach zufolge giebt der 

aſcha von Aegypten einem Oberſten monatlich 
60,000 Plaſter und einen großen Sack Kaffee. 
Die Plaſter werden jedoch ſelten in klingender 
Münze ausgezahlt, gewöhnlich in Baumwolle 
oder anderen Waaren. e e es be⸗ 
denklich, bei einem Herrſcher, wie Mehmed Alk, 
in Dienfte zu gehen, der feine Reglerung damit 
begann, daß er 200 Mamelucken, die er zu 
einem Verſoͤhnungs mahl in ſelnen Pallaſt gelas 
den hatte, ermorden ließ. 5 
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Breslau den 9. Jul. 

Die Kinder des hleſigen Bürger und Drechs⸗ 
ler Henning in No. 2. auf der Büͤttnergaſſe 
haben auf der Straße eine kleine Summe in 
neuen Kaſſen⸗Anwelſungen gefunden. Der 
redlich gefinnte Vater hat den Fund ſogleich bel 
der Polizei ⸗Behoͤrde abgegeben, bei welcher 
ſich der Verllerer melden kann. = N 
Am ıflen kam eine Frau zu Schaden, welche 
unvorſichtiger Welſe zwiſchen zwel binterelnan⸗ 
der fahrenden Wagen bindurch gehen wollte, 
u. fo durch Ihre eigne Schuld überfahren wur de. 
„Von den in dorlger Woche vorgekommenen 
Diebſtaͤhlen find nur von wenigen die Thaͤter 
noch unentdeckt. Unter dleſen der Dieb einer 
großen Anzahl Myrtbenſtoͤcke und anderer Ge⸗ 


— 8 N 1 7 r 1 Gaͤr⸗ 
ten in Me She Filer dd RE ai 


Unter den bereits wieder entdeckten geſtohle⸗ 
nen Sachen befindet fich eine goldene Repetler⸗ 
Ude ſammt Kette und Pettſchaft von gleichem 
Metal, zuſammen im Werth von 137 rtlr. 
Der Dieb entdeckte ſich dadurch ſelbſt, daß er 
in einem Schankladen dleſe Uhr, angeblich im 
Auftrage fuͤr einen Dritten zum Verkauf aus⸗ 
bot. Ein rechtlicher Anweſender machte ſogleich j 
einem Polizel-Beamten Anzeige, und ee 
rer Ermittelung ergab fich, daß der Ausblether 
eln Dlenſt⸗Brauer war, welcher bekannte, dieſe 
Uhr einem hieſigen Bürger, der ihn in feine 
Dienſte zu nehmen beabſichtigte, in dem Augen⸗ 
blick entwendet zu haben, als dieſer in 
Geſchaͤften auf ganz kurze Zelt aus der Stube 
gerufen worden war. se 

Am q4ten kam in ein Haus eine anfcheinend 
ſtumme nur durch Geberden ſich verſtäͤndlich 
machende Frauensperſon bettelnd. Es wurde 
jedoch polizellich in ibr eine keinesweges ſtumme 
Tageloͤhner 
Geſtaͤndniß m 
durch das Mitleld der Menſchen zu erregen. 

In voriger Woche find an hleſigen Eln⸗ 
wohnern geſtorben: 15 männliche und a3 weib⸗ 


liche Perſonen. — 


u. Getreide iſt in vergangener Woche auf 


den Markt gebracht, und ſind die beſten Sorten 


oa Theater / Anzeige. Mittwoch den 1gten: Preclo fa. 2 
5 | - SE i . 


au erkannt, welche nach ihrem 
ch ſtumm geſtellt hatte, um da⸗ 


nach folgenden Durchſchnittspreiſen verkauft 


worden: TR 
2331 Schfl. Weltzen à rrthl; 1 ſgr. 3 pf. 
1600 Roggen à 3 16%: 35 * 


W 
20 
* 


en ee — ; 12 
1843 „ u 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 

„Roggen ⸗ „ 

„ „ Gerſte s 

„Hafer 5 D 
woblfeilerigegen voriger Woche geworden. 
Im Monat Juni haben 25 Individuen das 
biefige Buͤrgerrecht erhalten. 

Im naͤmlichen Monat ſind durch die Landflei⸗ 
ſcher auf hieſigen Markt gebracht und verkauft 
worden: 624} Ctur. Fleiſch; und durch die 
Landbäcker 3515 Etar, Brodt und 3451 Ctur. 
Mehl. * x . 

—— — — 7 
Als Verlobte empfehlen ſich 
l Henriette Heymann. 

H. Manklewiez. 
Breslau den 1x. Juli 1823. 
— ä—mW!ük4ad ̃ —— ———— nn 1 

Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem 
muntern Knaben, beehre ich mich meinen geehr⸗ 
ten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Nieder⸗Kummernik bel Parchwitz 
den 9. Juli 1885. f 

714 7 898 e v. Damnitz. 


He te Vormittag 10 Uhr wurde elne Fre “ 
geb. 8 od renz, bon eiten Knaben glücklich 


entbunden. Jul 185 
Breslau den 11. Juli 1828. 
Br Rhenlſch, Ober⸗Poſt⸗Sekretalr. N 
Den ten d. Mogens nach 4 Uhr ſtarb meine 
theure Gat u, geb. Yu (in einem Alter von 


40 Jahren an der Waſſerſucht, welches ich hier, 
durch allen Verwandten und Freunden unter 
Verbittung aller * bezeigenden Theilnahme 


ganz ergebenſt anzeige. : 


Carlsruhe in Schlefien den 9. Jull 1829. 
e 8 8 10 


eker a. 


er Gen. Lieut. 


x 


"ir 


— 
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Beilage zu No. 82. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 13. Juli 1825. 45 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn s 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Betruͤgereien, die enthuͤllten, der Schäfer. Ein Wegweiſer für Schaͤferelbeſitzer zur beſſern 

Controlle ihrer Schäfer. Von einem praktiſchen Schaafzuͤchter. 8. Eiſenach. Baͤrecke. 


brofc). y j 5 Sgr. 
Koͤhler, D. L., Predigten und Reden bei beſondern Vorfaͤllen, bei der Wahl, Weihe und Eins 
führung zum Prebigt⸗Amte, beim Antritt deſſelben, bel dem Begraͤbniß chriſtlicher Predi⸗ 
ger, dem Jubelfeſt und der Beſchlagnahme einer Kirche, bei dem Uebertritt eines Gemelne⸗ 
gliedes zur katholiſchen Kirche, bei der Wahl ſtaͤdtiſcher Behörden und einigen andern Ver⸗ 
anlaſſungen. gr. 8. Glogau. Neue Guͤnterſche Buchhandl. 25 Sgr. 
Ryß, A,, Mitthellungen über die Wollenwäfche und der Behandlungsweiſe: die Schaafe zu 


waſchen um eine ſchoͤne und tadelloſe Pelzwaͤſche zu bewirken 8. Wuͤrzburg. Ba - 


„ 


2 a 5 Sg 
Volkslieder der Serben. Metriſch uͤberſetzt und hiſtoriſch eingeleitet von Talol. gr. 8. Halle. 


Renger. br. 3 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Neu angekommene Zeitſchriften für 1825 8 

rbuͤcher der Literatur. 4 Hefte. gr. 8. Wien. Gerold, br. 5 f 2 Rthlr. 

otizen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde geſammelt und mitgetheilt von Dr. L. F. 

v. Froriep. IIr Band. gr. 4. Weimar. Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir. 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Neue allgemeine geographiſche und ſtatiſtiſche Ephemeriden. gr. 8. Weimar. kandes⸗Jaduſtr. 

a Comptoir. N f 2 

— — 2 ———ñ — —ͥ A — 

Angekommen e Fremde. 


e von Glatz; Hr. Geduhn, ForſtJuſpecter, von Dyhrufurtg. — 15 


ſerendarlus, von Ratlbor. — Im golden Zepter 40 . Th.) Hr. Spiller, Kaufman, ven Rels 
t 


3 Rthlr. 1. Sgr. 


\ 
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SDekanntmachung.) Dem Schiffahrt und Handeltreibenden Publiko wird hierdurch bes 0 
kannt gemacht; daß dle Schiffahrt auf dem Clodnitz⸗Kanale wegen deſſen nothwendiger Raͤumung 
und Ausbeſſerung vom 21. Auguſt bis 8. Se tember d. J. geſperrt ſeyn wird. Oppeln 
den 7. Juli 1825. . Königl, Reglerung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der 
auf den zoften d. M. angeſetzte, und unterm 15. May ©. durch dle offentlichen Blaͤtter be⸗ 
kannt gemachte Termin, zur Verpachtung der Glashuͤtte bei Brinnitze lm Amte Czarnowanz, aufs 
gehoben worden iſt und nicht abgehalten werden wird. Oppeln den 9. Juli 1823. 

i a BEER Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Berichtigung.) Die vlelfaͤltig bewieſene guͤtige Theilnahme meiner verehrten Freunde 
an dem Ungluͤck durch Feuerſchaden, welches mich den Aten dieſes in der Nacht betroffen, be⸗ 
richtige ich im dankbarſten Anerkenntniß dahin, daß das Schloß und mehrere Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤude erhalten, dagegen 2 Scheunen mit großen Stroh- Vorraͤthen, Acker⸗Geraͤthen, fo wie 
der ſchoͤne neue Kuhſtall nebſt Geſinde⸗Haus verbrannt, aber ſaͤmmtliches Vieh gerettet worden 
If. Dambrau den sten July 1825. 7% Der Regierungs-Nath v. Zlegler. 


„Offener Arreſt.) Nachdem bel dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Mericht über den 
Nachlaß des am ıoten July 1824 zu Oſſeg verſtorbeuen kegatlons-Raths und kandſchafts⸗Di⸗ 
rektors Adolph Carl Sylveſter Grafen v. Danckelmann wegen der ſich geaͤußerten Unzuläng⸗ 
lichkelt deſſelben zur Befriedigung der Glaͤubiger, der Concuks eroͤffnet und zugleich der offene 
Arreſt verhängt worden, ſo wird Allen und Jeden, welche von dem Verſtorbenen etwas an 
Gelde, Effecten oder Documenten bei ſich in Verwahrung baben, oder welche demſelben etwas 
bezahlen oder liefern ſollen, hiermit anbefohlen, an Niemand das Mindeſte davon verabfolgen 
zu laſſen; vielmehr ſolches dem unterzeichneten Königl. Ober⸗kandes⸗Gericht förderfamft anzu⸗ 
zeigen, und dle in Haͤnden habenden Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
benden Rechte, in deſſen Depoſitorium abzullefern. Sollte aber gegen dieſen Befehl gehandelt 
werden, ſo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maffe anderweit bei⸗ 
getrieben werden. Es haben auch die Inhaber ſolcher Gelder und Sachen, wenn fir dieſelben 
verſchweigen und zuruͤckhalten, zu erwarten, daß fie noch außerdem alles ihres daran habenden 
Unterpfand- und anderen Rechtes für verluftig werden erklart werden. Ratibor d. 17, Juni 1825, 
„ „ ‚Königl Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht pon Oberſchleſten. 
(Subhaſtation.) Da bel dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichte auf ben 
Antrag des Guſtav Friedrich v. Ziemietzkyſchen Teſtaments⸗Extcutors v. Dieſchowitz und 
der verwittweten v. Ziemietzky, gebornen Freyin v. Stein die bereitg zufolge Verfuͤgung vom 
2often Jull 1824 eingeleitete Subhaſtation der zum Nachlaß des berſtorbenen Gustav Friedrich 
v. Ziemietzky gehörigen, im Fürſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegenen freien Allo⸗ 
dial⸗Ritterguͤter Ober⸗kubie, Nieder⸗Lubie und des ehedem zu Dziersno gehörig geweſenen zten 
Antheils Eudte, welche von der Oberſchleſiſchen Landſchaft im Monat Auguſt 1819 nach Abzug 
der darauf haftenden Laſten auf 81,228 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigt worden ſind, fortgeſetzt 
wird, und der anderweite peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf den 26ten October d. J. 
Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Oberlandes „Gericht vor dem Deputirten Herrn 
Dber > Landes + Gerichts z Affeffor Engelmann angeſetzt iſt, fo wird ſolches e en 
Kaufluſttgen bekannt gemacht, mit dem Belfügen: daß der Zuſchlag im 2 Termine erfol- 
gen ſoll, inſofern alcht geſetzliche Uwſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Ratibor den alien. 
EN Koͤnigl. Preuß. Ober- Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


unh 18298. . 8 
Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Köni „Papll⸗ 
len⸗Collegti wird in Gomäßpele.der . 437 bis 146. Dit. 17. Thl. 1. des Algemeen d⸗ n | 
Rechts den unbekannten Gläubigern des am öten Augufi 1824 hieſelbſt verſtorbenen Königl. 
Steuer⸗Reviſor und Waaren⸗Aeſiimator Heeg e, die bevorſtehende Theitung der Verlaſſenſchaft 
biermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe 


toriſchen Termine den 28ſten November Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 


Boten⸗Poſt eingerichtet werden, die mit dem ıflen Auguſt c. in Gang kommt. Alle Briefe und 


iich führen, zu erſeben. Krotoschin den ıften July 1925. 


br { 
befindlichen 


* 
4 


Ma 2131 — 


3 ? er 
binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt belzumeſſen haben, wenn fie fünfz 
tig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbanthells werden verwieſen 
werden. Breslau den ayſten Mai 1925. Königl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
Sekanntmachung.) Der ihrem Aufenthalte nach unbekannten Tochter erſter Ehe, des 
zu Landsberg in Dberfchlefien verſtorbenen penfionirten Lieutenants und geweſenen Polizei⸗Bür⸗ 
germeiſters v. Falkenſteln, Namens Francisca v. Falkenſtein, wird bekannt gemacht: 
daß ihr nach dem väterlichen Teſtamente de publ. den 13. April c. a. ein kegat von zo Athlr. 
Courant zugefallen iſt; daher ſich dieſelbe deshalb bei dem unterzeichneten Pupillen ⸗Collegio zu 
melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, aufgefordert wird. Ratibor den 28. Juni 1825. 

5 f Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Oberſchleſien. 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Es ſoll das zur Boͤttchermeiſter Schubelſchen erbſchaft⸗ 
Ilchen Liquidatlons⸗Maſſe gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus fer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Matertalien⸗Werth auf 4350 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 4,696 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1226. im 
Wege der Subhaſtation verkeuft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige 
durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen namlich den aoſten Juli und den aoſten September, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 


Juſtiz⸗Nath Beer in unſerm Partbeien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitaten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verſe zt werden. Breslau den 18. April 1825. 
5 Be Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Um auch den Landbewohnern eine ſchnelle Briefbefoͤrderung ger 5 
gen ein maͤßiges Beſtellgeld zu verſchaffen, wird hier ſowohl als auch in Oſtrowe eine Land⸗ 


kleine Pakete bis zu 6 Pfd. werden damit befoͤrdert. Die Boten haben einen Umkreis von bret 
Meilen zu begehen. Die Boten⸗Poſt gebt ab 1) aus Krotoſchtn, Mittwochs und Sonnabends 
um 12 Uhr und kommt zuruck: Freikags und Dienſtags um 10 Uhr. 2) aus Oſtrowe, Mltt⸗ 
woch und Sonnabends fruͤh 9 Uhr, und kommt zurück: Donnerſtags und Montags Abends 6 
Uhr. Das Beſtellgeld auf's Fand und vom Lande, welches ſogleich bei der Abgabe zu entrich⸗ 
ten iſt, beträgt: a) für einen Brief vom Gewicht bis 16 Loth bis zu 1/ Meile 1 Sgr., auf 
zwel Meilen. Entfernung 2 Sgr., auf drei Mellen 2½ Sgr. b) Briefe über 16 Loth ſchwer. 
und Pakete bis zu 6 Pfo. zahlen den doppelten Satz. Briefe unter der Rubrik Herr ſch. Sa⸗ 
chen, eben fo Soldaten Briefe, Zeitungen und Journale zahlen den niedrigfien Satz. Nur 
von Behoͤrden werden Verfuͤgungen ohne Zahlung des Beſtellgeldes angenommen, wenn von ihr 
nen auf der Addreſſe bemerkt wird, daß es von dem Empfänger entrichtet werden muͤſſe. Die 
vom Lande aufgegebenen Briefe konnen reſp. nur bis Krotoſchin und Oſtrowe franfirt werden. 
Das Näberr iſt aus der Ingruction, welche die Boten in deutſcher und polniſcher Sprache Lei 


N Koͤnigl. Preuß. Grenz⸗Poſt⸗Amt. Happel.“ 
(Bekanntmachung.) Das von dem hier verſtorbenen Apotheker Bild, nachgelaſſene 
i eene No. 60, am Markte nebſt einem dazu gehoͤrigen Ackerſtuͤck und der darinn 
ndlichen Auerbochſt conceſſtonirten Apotheke, welches nebſt allem Zubehör, nach Abzug der 
Laſten, zuſammen auf 8197 Athlr. Courant gerichtlich abgefchaͤtzt worden, ſoll im Wege der ans | 
getragenen Subhaſtation in dem auf den 15. September und loten Novbr. d. J. und zöten Ja⸗ 
nuar 1826 vor uns anſtehenden Bietungs⸗Terminen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verſteigert | 
werden. Kaufluſtige welche ihre Beſitzfaͤhigkeſt, ſo wie ihr Zahlungs⸗Vermoͤgen gehörig nach⸗ j | 
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weiſen koͤnnen, werden daher Blerdurch aufgefordert, ſich an gedachten Tagen, befonderd aber 
in dem letzten Termine, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr auf hleſigem Rathhauſe 
in Perſon oder durch einen gehörlg legittmirten zuläßigen Bevollmächtigten zu melden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbletende ſodann mit Vorbehalt der 93 —— ung 
der Intereſſeuten den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die an hieſiger Gerlchtsſtelle aus haͤngende Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit eingefesen werden, fo wie au der Curator massae, der Guͤterbe⸗ 
ſtaͤt ger Herr Knobloch, naͤhere Auskunft auf Verlangen ertheilen wird. Landesbut den sten 
July 1825. Königlich Preußiſches Stadt > Gericht. 
(Bekanntmachung.) Der Mühlen-Befiger Johann Gottlieb Juͤptner zu Mittel⸗Con⸗ 
rads waldau, beabſichtigt bei feiner oberfchlägigen Mablmüͤhle eine Lobſtampe anzulegen. Ob⸗ 
gleich durch dieſe Anlage weder am Wehre noch am Waſſerlaufe überhaupt irgend eine Veraͤnde⸗ 
rung vorgenommen wird, ſo wird dennoch in Bezug auf das Allerhoͤchſte Edikt vom 28. Oktober 
1810, die Veränderung zur allgemeinen Kenntniß gebracht und werden diejenigen, welche dagegen 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, dlerdurch aufgefordert, ſolches binnen 
einer Praͤcluſto⸗Friſt von 8 Wochen hier anzumelden, Landes hut den 28. Juri 1825, 
Das Koͤnlgl. Landraͤthl. Amt. 
(Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Auf den Antrag der Erben ſubhaſttren wir, das zu Two⸗ 
rog belegene, zu dem Nachlaſſe des Scholzen Andreas Sugezif gehörige, dub No. 64 des Hy⸗ 
pothekenbuches eingetragene und auf 100 Rehlr. Cour. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Wohnhaus, 
nebſt Gaͤrtchen und ſteht Terminus licitationis unicus et peremtorius auf den ıgten Sep 
tember d. J. in der Gerichtsſtube zu Tworog an, wozu zadlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. Da zugleich uͤber den Nachlaß des Scholzen Andreas Susczit im Betrage 
von 251 Rthlr. 15 Sgr. 5 Pf. Cour. heute der erbſchaftliche Liquidatlonsprozeß tft eroͤffnet wor: 
den, ſo werden unter einem alle diejenigen, welche daran Anfprüche zu haben vermeinen, bier⸗ 
durch vorgeladen, in dem gedachten Tereine den ıgten September d. J. des Morgens 
8 uhr in der Gerichtsſtube zu Tworog zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und vorſchrifts⸗ 
mäßig zu beſcheinigen, widrigenfalls die ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte werden verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an das jenige was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Groß⸗Strehlitz den 6. Juli 1823. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tworog. 
(Subbaſtatlons⸗ Patent.) Die zu Lichinſa, Eofeter Kreiſes, belegene Ireibauerſtelle 
nebſt Acker und Gartenland von circa 54 Brest. Schfl. Aus ſaat und einer Wieſe, gerichtlich 
auf 543 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Cour. gewürdiget, ſell in Termino den ı7ten September 
c. a. Vormittags 10 Uhr bierſelbſt an den Metibietenden freiwillig verkauft werden; wozu Beſttz⸗ 
und Zahlungsfähige hierdurch vorgeladen werden. Birawa den 21. Junk 1825. 
n Das Juſtiz⸗Amt Schlawentzitz. 
(Edletal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichte: Amtes werden hier⸗ 
durch: 1) der den 20. Januar 1785 zu Riegersdorf del Fraukenſtein geborne Johann Gottlieb 
Andermana, ela Sohn des daſelbſt nunmehr verſtorbenen Freihaͤusler Johann Joſeph Anders 
mann, wel ber den 17. Juni 1807 voa den Frauzoſen aus der Feſtung Neiffe als gefangener Sol⸗ 
dat des Muͤffling ſchen Infanterte⸗Regimegts fortgeführt worden, ſeit dieſer Zeit aber von ſei⸗ 


nem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben; 2) der deu 25° December 1788 zu Giers⸗ 


dorf bei Wartha geborne Anton Stegel ein Sohn des dafizen Greshaͤuslers Joſeph Siegel 

welcher als Soldat des riten Reſerve- und jetzigen 23ſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments, in bej? 
fen 6ter Compagnie nach der am 26. Auguſt 1813 vorgefallenen Schlacht bei Dresden vermißt 
worden; 3). der den 2x. Februar 1792 zu Beerwalde Muͤnſterbergſchen Kreiſes geborne Fraß 

Joſeph Eiegel, ein Sohn des daſigen Häusler Franz Segel, welcher als Rekrut des rt — 

Reſerve-Batatllons im Jahre 1813 ausgehoben worden und aus dem Sa ge⸗ 
gen die Franzoſen nicht mehr zurückgekehrt iſt; und 4) der den 23. Juni 1778 zu Beerdorf ges 
borne Johann Amand Fux ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Gärtner Franz Lux welcher felt 
26 Jahren abweſend und ſich vor dieſer Zeit als Backergeſelle son feinem Geburtsorte entfernt 
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bat, fo wie in einem deren unbekannte Erben und ten „ hlerdurch aufgefordert, ſich bin: 
nen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino den 18ten November 1825, Vermittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Standes herrl. Gerichts⸗Kanzelei perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und foren 
Aufenthaltsort auzuzeigen, mit dem Bedeuken: daß, wenn ſich bis dahin Niemand meldet, die 
Verſchollenen für toͤdt erklaͤret, ihre unbekannten Erben aber der Anſpruͤche an das hier verwal⸗ 
tere Vermoͤgen der Erſtern, welches, und zwar das des Gottlieb Andermann in 77 Kthlr. 
13 Sgr., das des Anton Siegel in 136 Rthlr. 7 Sgr. und das des Franz Joſeph Siegel in 
112 Rthlr. 4 Sgr., das des Johann Amand Lux aber in 139 Rthlr. 15 Sgr. beſteht, verluſtig 
erklaͤrt und ſolches den bekannten Anverwandten aus geantwortet werden wird. Frankenſtein 
den 18. December 1824. f 
Das Gerichtsamt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 
(Bekanntmachung.) Dle im Johanni Termin 1825 faͤllig gewordenen Zinſen der Groß⸗ 
herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
sten bis 16ten Auguſt 1825 mit Ausnahme des Sonntags in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten (im Locale neue Friedrichsſtraße No. 47.) und in ö 
Breslau durch die Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem ꝛ6ten Auguſt wird die N 
ah geſchloſſen und konnen dann die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin N 
1325 gezahlt werden. Berlin den ııten July 1825. g 


Moritz Robert, Großherzogl. Poſenſcher Generals Landfchafts- Agent. g 
In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an, daß bei uns die faͤlig gewordenen Poſen? 5 
ſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Cou pons waͤhrend des feſtgeſetzten Termins Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden auf unſerm Comptoir realiſirt werden koͤnnen. 
Breslau den 1ꝛ2ten July 1825. : Eichborn er Comp. . 
(Guths⸗Verkauf.) Ein in gutem Baus und Duͤngungs zuſtande ſich befindendes Allo⸗ i 
dal Guth 4½ Meile von Breslau, mit circa 329 Morgen Acker und Wieſen ꝛc. mit hinlaͤnglichem 
Brenndolz, wo vorläufig 300 Stuͤck ſehr veredelte Schaafe, 14 Stuͤck Rindvieh und das noͤthige 
Zugvieh gehalten werden, if fir den Preis von 15, 00 Rthlr. mit 5090 Nthlr. Anzahlung zu 
verkaufen, mit dem Bemerken, daß von den eingetragenen Hpporheken alchts gekuͤndigt iſt. Das 
Naͤhere erfährt man Buͤrgerwerder No. 33. eine Stiege hoch, links. a 
(Rindoleh⸗ Verkauf.) Montag den 18ten July c. ſollen auf dem Vorwerke Groß⸗ 
Duppine, Oblauer Kreiſes, zur Herrſchaft Laskowitz gehörig, drei Meilen von Breslau, 
dreißig Stuck Kühe und funfzehn Stuck Jung vieh gegen gleich baare Bezahlung auf dem Wege 
der kicitation verkauft werden. Das Graͤflich Saurma Fasfowiger Wirthſchaftsamt. 
(Pferde zu verkaufen.) Zwei junge braune Polaken für 100 Rthir. sowohl zum 
Reiten als zum Fahren brauchbar, Junkerngasse No. 2. f 
(Droscuke zu verkaufen.) Eine fast neue Droschke in 4 Federn, zweisitzig, 
sehr dauerhaft gebaut, für go Athlr. Junkerngasse No. 2. 
8 verkaufen.) Eine melkende Efelin nebſt Fuͤllen, (beide im beſten Zuſtande) find zu 
verfahfen. Zu erfragen Altbuͤſſergaſſe No. 51. Parterre. x 
(Offene Mllchpacht.) Bei dem Dominium Zedlitz ½ Melle von Bres lau iſt die a 
Milchpacht zu Michaeli offen. 5 
(Verpachtung.) Der in Camenz, eine Melle von Frankenſtein, ſehr vortheilhaft gele⸗ 
gene berrſchaftliche Kretſcham, wobei ſich eine Branntwelnbrennerey, Back und Schlachtze⸗ 
rechtigkeit befindet, fol nach abgelaufener Pachtzeit von Michaeli dieſes Jahres an auf aa 
anderweitig meiſtbieterd verpachtet werden. Hiezu iſt ein Termin auf den ısten Aug uſt c. im 
biefigen Wirthſchafts⸗Amte anberaumt, woſelbſt auch die Pachtbediagungen eingeſehen werden 
konnen. Pacht⸗ und zahlungs faͤhige Perſonen werden hiezu eingeladen. Sollten ſich zu dieſem 
Termin Lleshaber einfinden; welche zugleich das ſehr . herrſchaftliche Brau⸗Urbae 
biefelkit mit zu pachten wünſchen, fo werden auch darauf Gebote angenommen, und wenn ſolche 
annehmbar ausfallen, dem Wunſche entſprochen werden. Camenz den zten July 1825. 
| - Das Wirthſchafts⸗Amt. 
(Danger Pacht.) Im Pockoihofe iſt Dünger Fuhrenwelſe zu verkaufen, oder auch im \ 
Ganzen zu verpachten, bei der Gaſtwirthin Kepplen. 8 


— 


; at Literariſche Anzeige. 2 : | 
3 Fr. Laue in Berlin iſt erſchienen und in Joh. Irled. Korn d. alt. Buchhandlung zu 
aben: Me; 5 ; a . 


3 R 
Die Verdienſte des Originals find u anerkannt, daher iſt es uͤberſtuͤſſtg noch etwas darüber 
zu ſagen. Die Ueberſetzung iſt vollſt 

ſchaͤtzbarer Anmerkungen bereichert, unter welchen ein Aufſatz über die Bedeutung der Feldver⸗ 


Literariſche Anzeige Lebe 
Bei Erlinger in Würzburg iſt fo eben erſchienen und in der B uch handlung Joſef Max 

und Co mp. in Breslau zu haben: 3 x. | A 

ar AT ae Johann Martin Gehrig' s 
chinterlaſſene b 

una Beh: und Feyertags ⸗ Predigten 

nebſt einigen Sonntags⸗ und Gelegenheits⸗Predigten. Mit einer kurzen. Lebensbeſchrelbung 

des Verewigten und der bei feiner Todes feyer gehaltenen Lelchenrede. 8. 45 Sgr. 


(Beſondere Merkwärdigkelt.) In dem herrſchaftlichen Garten zu Reichen bei 
Namslau bluͤheten auf einem Stock der Kacktus grande flora den ıften Juni d. J. eine, den 
Ztken oler, den sten fuͤnf, den roten ſechs, den sten zwei, den agten neun, den zoſlen fünf und 
dreißig, und werden deren in 8 Tagen noch 4 Stuck bluͤhen, zufammen al ſo 66 Crüg ganz 
vollkommene Blumen. Reichen den zoten. Juli 1825. 8 : 

' . Rlucke, Kunſt⸗ und Ziergaͤrtuer. 

f (Martenbader Kreutz brunnen) Eger⸗, Selter⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, 
habe wieder einen Transport friſcher Fuͤllung erhalten, und empfehle felbige, fo wie knnlaͤndi⸗ 
ſche zu den billigfien Preiſen. A. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
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* (Anzelge.) Hierulſt gebe ich mir Ehre geben bekannt zu machen, daß ch ale 3 
I kberrheutigen Dato eine Tuch, Caſimir und andere verſchledne wollene Wagren Ausſchnltt⸗ 
Handlung auf der Albrechtsſtraße No. 57. In 3 Karpfen, im erften Viertel vom Ringe ad, 
75 eröffnet babe, wobei ich mich unter Verficherung der billigſten und reellſten Bedienung zu 
2 geneigter Abnahme beſtens empfohlen halte. Breslau den aa. Juli 185. > 
x se eee Eat re“ Auguſt Schneider. . 
EEE RE nen ne Sn nn ne SS 3 nn 2 22 

3: Tabaks — Fabrik - Verlegung. EBEN 
Indem ich mich beehre die Verlegung meiner Tabacks-Fabrik von der Nicolai -Strafse. 

No. 405. auf die innere Reusche - Strafse Nro. 13. am Ecke der ehemaligen Töpfer- jetzt 
tr. U 


Weisgerkergasse, ergebenst anzuzeigen, empfehle ich zu gütigen Versuchen: sehr 
Rollen - Portorico » Canaster Ltr. R. à a0 Sgr., Ltr. S. à 15 Sgr., Ltr. T. à 12 Sgr., L 
a 10 Sgr., Ltr. V. à 8 Sgr.. Panama Cnaster a 7 Sgr., Cnaster P. D. S. à 6 Sgr. Cour., leichte 
und angenehme Tonnen- Cnaster à 18, 15, 20 und 24 Sgr. Münze und gewähre bei Par- 
thien guten Rabat. Friedr. Wilh. Winkler. 
(Bekanntmachung.) Allen reſp. hohen relſenden Herrſchaften und relſenden Geſchafts⸗ 
mͤnnern, empfehle ich meinen ganz neu erbauten und ſehr bequem eingerichteten Gaſthof, ge⸗ 
nannt zu den drei Kronen, gelegen am Ringe, grade uͤber von der Hauptwache. Bitte um ger. 
neigten Beſuch, verſpreche prompte Bedienung und die reellſte und möglich billigſte Bewirthung. 
Jauer den sten July 18285. And. Rohowsky, Gaſtwleih in den drei Kronen. 
> (Anzeige.) Den zweiten Transport beste neue holländische Heringe erhielt per 
Post x 6. B. Jäckel, am Ringe No. 48. Ar 
(Anzeige.) Daß ich Beſtellungen aller Arten Putzarbeit annehme, auch jungen Maͤdchen 
Unterricht darin zu ertheilen erboͤthig bin, zeige hiermit ergebenſt an. Schon früher hatte ich 
das Glͤäck den Wänſchen meiner geehrten Kunden zu genuͤgen, und fo darf ich auch jetzt mich mit 
der Hoffnung recht baldiger guͤtiger Aufträge ſchmelcheln⸗ Mein Logis iſt Ohlauer⸗Vorſtadt im 
weißen Kreuz neben dem Hankeſchen Garten. Chriſtiana Jaͤckel, geb. Kloſe. 
Anzeige). Es wänfcht Jemand das Schweiger Kaͤſemachen gegen ein der Sache ange 
meſſenes Lehrgeld gründlich zu erlernen. Wer dieſe Kunſt aus dem Grunde verſteht, Ba 0 i 
nur in dem Haufe auf der Schmiedebruͤcke in No. 872., eine Stiege boch, entweder perſoͤnlich 
oder in frankirten Briefen melden. Breslau den gten July 1925. j ES 
(Bekanntmachung.) Mit Hoherobrigfeitlicher 12 7 11055 ladet der Unterzeichnet 
das hieſige Publikum ganz gehorſamſt zur Beſchauung folgender Thiere ein: Eine große le⸗ 
bendige Königs- oder Abgotts⸗Schlange aus Java 184 Fuß lang und zwei 
Fuß dick. (Ein Thier dieſer Gattung iſt hier noch nicht geſehen worden.) Elne große leben⸗ 
dige Schildkroͤte und eln Pavlan aus Suͤdamerika, der ſehr munter und rb 0 it. Auch iſt 
noch ein ausgeſtopftes Krokodill, ſo wie die Haut von einer 24 Fuß langen Schlange zu fehen. 
Dieſe merkwürdigen Thiere werden von neun Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends täglich im blauen 
Hirſch auf der Oplauer Straße gezeigt. Die Perſon bezahlt auf dem erſten Platz 8, auf dem 
zweiten 4 und auf dem dritten 2 Gar. Courant. Kinder unter zehn Jahren zahlen auf dem er⸗ 


ſten und zweiten Platz die Hälfte. Naͤheres beſagen die Anſchlagezettel. 2 den Taz Bi die 


Schlange zweimal gebadet, Morgens um 11 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr. Jedoch wird er⸗ 
ſucht, keine Hunde mitzubringen. u Heinrich H Ik, 
(Roeteries Offerte) Die neuen Looſe zur erſten Klaffe safter lalſ ſe n⸗ 
Lotterte, deren Ziehung auf den 19. Juli d. J. Las o ift, offerlre ſowohl in Ganzen, als 
Halben und Vierteln zu dem bekannten Einfag. Von auswärtigen Intereſſenten werden Vriefe 
und Gelder franco erwartet. Breslau den 24. Juni 1825. 1 EN 
en Lari Jakob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
&oofen: Offerte.) Mlt Loofen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterle empfiehlt ich 
. Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzerſtraße im goldnen Löwen. 
(untertommen⸗Geſuch.) Ein in der Landwirthſchaft, fo wie hauptfaͤchlich in der 


Schaafzucht kenntnißreicher, ſehr erfahrner, brauchbarer, verheiratheter Desonom, welcher auf 
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bedeutenden Guͤthern und zuletzt in einer Famllie 13 Jahr zur Zufriedenheit conditionirk hat, 
t Jedanni d. J. außer Actlvitäͤt, wuͤnſcht baioiyft oder mie Michael d. J. ſetu anderweitiges 
Unterkommen. Das Nähere zu erfragen beim Agent Müller auf der neun Herrn-Straße 
No. 17. eine Stiege hoch. ; ’ TE 

(Dienſt⸗Geſuch.) Ein verheiratheter, geſchickter Kunſt⸗, Zler⸗ und Orangen⸗Gaͤrt⸗ 
ner, 30 Jabre alt, welcher mehrere Jahre an einem Ort gedienet, und mit den beſten Atteſten 
verſehen iſt, wuͤnſcht zu Michaeli d. J. fein Unterkommen. Das Nähere im Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir des Herrn Callenberg, Nicolai» Straße. 5 

(Anzeige.) Meine Wobnung lſt jetzt Schmledebruͤcke No. 9. del Hrn. Seifenſieder Scholtz, 
und mein Verkaufsladen im ſchwarzen Kreuz zm Ringe No. 40. a 

Heinrich Benjamin Härtel, Kuͤrſchnermeiſter. 

(Anzeige.) Meinen geebrten Runden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von heute an 
auf der Odergaſſe im grünen Bergel No. 8. wohne. Breslau den laten July 1925. 

N f K. G. Schalod, Damenkleiderverfertiger. 

Verloren.) Ein Vorſtehbund männlichen Geſchlechts, grau und braun gefleckt, den Kopf 
„anz braun, Gebaͤnge braun, mit einer kurzen krummen Ruthbe und einem blauledernen Hals⸗ 
bande, worauf p. Karlsgaiie No. 33. ſtedt, er hort auf den Ruf Tiraß. Wer die ſen Hund 
nachzuweiſen weiß, oder denſelben in obigem Haufe No. 33. auf der Karlsgaſſe lm Gewoͤlbe ab⸗ 
liefert, bat Einen Replr, Courant als Belohnung zu erwarten. 

(Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Warmbrunn auf der Albrechts⸗Straße beim Lohnkutſcher 

Walther in der Hubner ſchen Weinhandlung. ; 

Su vermietben) und Michaell a. c. zu beziehen, iſt auf der Weisgerber⸗Gaſſe in dem 
neugebauten Haufe neue Nro. 50. die erſte, zwelte und dritte Etage, beſtehend in 5 Stuben 
. 980 und Bodenkammern, im Ganzen oder getheilt. Das Naͤhere erfährt man beim 

entbuͤmer⸗ 2 
(Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen iſt elne ſchoͤne Wohnung von mehrern Stu⸗ 
f — 4 20 ach dor, mit oder auch ohne Stallung für 4 Pferde und Wagenplatz auf der Werder⸗ 
raße Nro. 7 
Zu vermiethen) if auf kommende Michaell vor dem Oderthor auf der Mathiasſtrage 
Nro. 77. eine vollſtaͤndig eingerichtete Seifenfiederey mit allen Ucenfilten nebſt Gewoͤlbe, drei 
be und den dazu gehoͤrigen Kelleen. Das Nähere ift bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt 

erfahren. a . 8 
05 (Zu vermiethen) iſt Altbüſſergaſſe No. 17. In der ſtillen Muſik der zte Stock von ſechs 
Zimmern nebſt Zubehoͤr und auf Michaelis zu beziehen. a 

(Zu vermiethen) Albrechts-Stralse No, 22. der erste Stock mit auch ohne Stallung 
uud Wagenplätze. \ 

(Zu vermiethen) und bald oder zu Michaelis zu beziehen, iſt die erſte Etage am Rinoe 
neben der Naſchmarkts⸗Apotheke No. 43., beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kabinets, Kuͤche, Keller, 
Stallung auf 2 Pferde, Wagenplatz, Heus, Stroh⸗ und Haferboden. Das Naͤhere beim Eis 
genthümer dafeldft. 7 

Zu vermieth en) und auf Michaeli zu beziehen Ift im erſten Stock ein bequemes Zimmer 
und Schlafgemach für einen einzelnen foliden Herren, am Rathhauſe No. 24. 2. Riemer⸗Zei⸗ 
leg⸗Ecke genannt. Auch And dalelbſt zwei heigbare Gewölbe, die nötbigen Faus in ein großes 
verwandelt werden konnen, zu Michaeli oder auch bald zu beziehen. Das aͤhere beim Elgen⸗ 
thuͤmer daſelbſt im Eckgewoͤlbe zu erfahren. N f 


Dieſe Zeitung ericheint woch entlich dreimal, Montage, mitem oche und Sonnabend im Verlage der 
wildelm Gottlieb Aornſchen Buchbondlung und it auch auf allen Rönigl. Peitämtern zu baden; 
| Redacttur: Profeſſor Rhode 


